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Der Sailer. 
m Berlin, 8. Mai. 

Die ſeitens der Aerzte gehegte Hoffnung, daß 
nach der neulichen ſchweren Kriſis im Zuſtande 
des Kaiſers eine längere oder kürzere Phaſe re- 
lativer Erholung eintreten werde, hat ſich bisher 
nicht beſtätigt. Schon zweimal iſt eine Verſtärkung 
der Eiterausleerung und im Zuſammenhange 
damit eine neue Steigerung des Fiebers einge⸗ 
treten, welche die Kräftigung des Kaiſers ver- 
hindert hat. Dabei ſind die Intervalle zwiſchen 
dieſen Vorgängen fo kurz geweſen, daß der 
Patient kaum zur Ruhe kommen konnte. Dieje 
kleinen Rückfälle, wie dies hie und da ge- 
ſchieht, auf Erkältung zurückzuführen, welche 
bei dem Wechſel zwiſchen Bett und Lehn⸗ 
Kr eingetreten fein joll, iſt nicht zu- 
läſſig. der Umſtand freilich, daß der Still- 
ſtand in der Entwickelung der Krankheit, 
auf den man gerechnet hat, bisher auf ſich 
warten läßt, ſpricht an ſich nicht gegen die 
Richtigkeit der urſprünglichen Vorausſetzungen. 
Indeſſen wird man auch hierbei in Betracht 
ziehen müſſen, daß der Krankheitsherd ſich der 
directen Beobachtung entzieht und daß ſich dar- 
nach die Frage, wann die Bildung neuer Abſceſſe 
in der Luftröhre zu erwarten oder vielmehr zu 
befürchten iſt, jeder ſicheren Beantwortung entzieht. 

Bei dieſer Sachlage ſtützt ſich die retardirende 
Kunſt der Aerzte zum großen Theil auf die 
kräftige Ernährung des Patienten, da nur 
durch eine ſolche der Kräfteverfall ver- 
hindert werden kann. Glücklicher Weiſe unter⸗ 
ſtützt die Energie des Kaiſers die Be- 
mühungen der Kerzte in dieſer Richtung 
auf das erfreulichſte. das Quantum der meiſt 
flüſſigen Speiſen, welche der Kaiſer täglich zu ſich 
nehmen muß, ift genau beſtimmt. Und wenn 
das natürliche Bedürfniß nach Nahrung nicht 
ausreicht, bleibt nichts übrig, als an die Einſicht 
des Patienten und an das Vertrauen deſſelben 
an die behandelnden Aerzte zu appelliren. Und 
das geſchieht ſelten vergebens. 

Ks vor einigen Tagen der Kaiſer ſich weigerte, 
das ihm vorgeſetzte Quantum Milch zu ſich zu 
nehmen, wurde Dr. Mackenzie aus dem Neben- 
zimmer herbeigerufen. Dieſer ſtellte dem Patienten 
wie jo oft ſchon vor, daß der Appetit nicht maß⸗ 
gebend ſein dürfe u. ſ. w. Nach einer Weile nahm 
der Kaiſer, den Bleiſtift zur Hand und ſchrieb feine 
Antwort nieder, die etwa dahin lautete: wenn 
Dr. Mackenzie es für nothwendig erachte, 
wolle er ihm gehorchen. Heute Morgen war, 
nachdem das Fieber faſt ganz verſchwunden — die 
Temperatur betrug (wie gemeldet) Morgens nur 
37,7 Grad, war alſo faſt normal — der Appelit 
wieder fo rege, daß es dem Patienten keine Ueber- 
windung koſtete, das Frütſtück zu ſich zu nehmen. 

Der Ausführung der beabſichtigten Reife der 
Kaiſerin in das Ueberſchwemmungsgebiet der 
Nogat nach Marienburg und Elbing dürften unter 
dieſen Umſtänden erhebliche Bedenken kaum ent⸗ 
gegenſtehen. Die endgiltige Dispoſition ſoll in- 
deſſen erſt ſpäter getroffen werden. Es fällt dabei 
ins Gewicht, daß die Kalſerin, wenn ſie den bisher 
aufgeſtellten Reiſeplan innehält, mindeſtens zwei 
Nächte und einen Tag von Charlottenburg ab- 
weſend fein muß. 

Von heute wird uns telegraphirt: 

Berlin, 9. Mai, Mittags 12 Uhr 35 Min. 
(W. T.) Das Befinden des Kaiſers war in der 
vergangenen Nacht ein ziemlich gutes, aber nicht 
ſo gut, wie in der Nacht vorher. Geſtern Abend 
war das Fieber gering und hat heute Morgen 
ganz nachgelaſſen. Die Eiterung iſt geringer 
als geſdern. Die Körperkräfte haben zuge⸗ 
nommen. Der Kaiſer dürfte mit Erlaubniß der 
Aerzte das Beit einige Zeit mit dem Sopha 
verkauſchen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Mai. 
Das Petitionsrecht der Beamten. 


Bei Gelegenheit der geſtrigen Verhandlung über 
die Petition der Eiſenbahntelegraphiſten im Abge- 
ordnetenhauſe, welche, wie der Bericht ergiebt, 
auch diesmal mit großer Majorität der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen iſt, wurde auch 
die allgemeinere, wichtige Frage in die Dis cuſſion 
gezogen, wie weit das Petitionsrecht der Beamten 
geht und wo daſſelbe anfängt „Agitation“ zu 
werden. Die Feſtſtellung dieſer Grenzlinie iſt ſehr 
ſchwierig und es hängt mehr oder weniger von 
der Willkür der Vorgeſetzten ab, was ſie zum 
Petitionsrecht, welches bekanntlich jedem Preußen 
durch unſere Verfaſſung gewährleiſtet iſt, rechnen 
fall. und was unter den Begriff der „Agitation“ 

ällt. 

Der Regierungs -Commiſſar machte geſtern 
Mittheilung von dem Privatbriefe eines Eiſen⸗ 
bahntelegraphiſten, welcher an einen Collegen 
darüber ſchreibt, wie er für die Sache gewirkt, 
wie er auch mit mehreren Abgeordneten darüber 
geſprochen und was in Zukunft zu thun ſei. Der 
Regierungs-Commiſſar, der in dieſem Vorgehen 
eine unzuläſſige, die Disciplin lockernde „Agitation“ 
fand, war wahrſcheinlich der Meinung, daß er 
mit der Derlefung dieſes Briefes zu Gunſten der 
von ihm vertretenen Sache wirken würde. Der 
Eindruck der Verleſung war jedoch, wie man uns 
aus Berlin ſchreibt, bei der Majorität ein keines- 
wegs günſtiger für die Regierung. Es berührte 
in den Kreiſen der meiſten Abgeordneten ſehr 
peinlich, daß aus dieſem lediglich privatim und 
vertraulich von einem Beamten an den anderen 
geſchriebenen Briefe der Beweis einer „unzuläſſigen 
Agitation“ gezogen werden ſollte. 
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Es iſt bezeichnend, daß ſogar der national- 
liberale, gewiß ſehr gemäßigte Abgeordnete 
Dr. Hammacher in ſehr ſcharfer Weiſe das Bor- 
gehen des Regierungs-Commiſſars beleuchtete und 
für die Beamten das ungeſchmälerte Petitionsrecht 
in Anſpruch nahm. Mit Recht hob der Abg. 
Hammacher hervor, daß er durchaus nichts darin 
finde, ſondern daß die Beamten dazu befugt ſeien, 
wenn ſie mit einzelnen Abgeordneten ſich in Ber- 
bindung ſetzten. Er und eine große Zahl von 
Abgeordneten hätten ſtets ohne Bedenken ſolche 
Unierredungen mit Beamten gehabt, natürlich 
ohne ſich dabei zu engagiren, und ſie würden das 
auch in Zukunft thun. 

Der Abg. Hammacher und nachher der Abg. 
Alexander Meyer, der es tadelte, daß die Tele⸗ 
graphiſten darüber vernommen ſeien, ob ihre Unter⸗ 
ſchrift unter der Petition echt ſei, ſprach, wie das aus 
der Haltung des Haufes hervorging, im Sinne der 
Majorität — nur die Conſervativen nahmen 
natürlich, wie immer, ſo auch hier eine beſondere 
Stellung ein. Herr v. Uechtritz hielt es ſogar für 
ſeine Pflicht, noch beſonders hervorzuheben, daß 
die Regierung nicht nur berechtigt, ſondern auch 
verpflichtet ſei, unter ſolchen Berhältniffen im 


Intereſſe der Disciplin nähere Ermittelungen an- 


zuſtellen. Aber die Majorität iſt ſelbſt in dieſem 
Abgeordnetenhauſe anderer Meinung, ebenſo 
ſicherlich auch die Majorität im Lande. 

Die Frage iſt von principieller Wichtigkeit für 
die Stellung der Beamten in Bezug auf die all- 
gemeinen verfaſſungsmäßigen Rechte und ſie wird 
gewiß bei der nächſten Etatsberathung im Herbſt 
wieder aufgenommen werden. 


Gelegenheitsgeſetzgebung. 
Bei den Wahlen vom 21. Februar 1887 


iſt es den Nationalliberalen in Folge der 
Preſſion, welche durch die damals ver- 
breiteten Kriegsgerüchte auf die Wähler⸗ 


ſchaft ausgeübt wurde, gelungen, im Wahlbreiſe 
Altena-Iſerlohn eine Mehrheit für ihren Candi- 
daten, Amtsrichter Reinhold, zu erzielen. Nachdem 
Herr Reinhold ſich krankheitshalber genöthigt 
geſehen hat, das Mandat niederzulegen, hat die 
Neuwahl dahin geführt, daß zwiſchen dem 
Gandidaten der Freiſinnigen, dem früheren Abg. 
Langerhans, und dem nationalliberalencommerzien⸗ 
rath Herberts eine Stichwahl ſtattfinden muß, bei 
der der Sieg des freiſinnigen Candidaten ſo 
ziemlich ſicher iſt. Das war für die national- 
liberale Preſſe ein genügender Anlaß, die Frage 
der Befeitigung der Glihwarlen in Anregung zu 
bringen. Geſetzt den Fall, daß in dem Wahlkreiſe 
neben dem nationalliberalen Candidaten und dem 
freiſinnigen ein conſervativer aufgeſtellt geweſen 
wäre und daß der nationalliberale Ausſicht hätte, bei 
der Stichwahl mit Hilfe der conſervativen Stimmen 
die Majorität zu erhalten, ſo würden dieſelben 
nationalliberalen Blätter, die heute die Stich- 
wahlen für eine reichsfeindliche Inſtitution er- 
klären, dieſe ſelbe Inſtitution als eine nationale 
und hochbedeutſame in den Himmel erheben. 
Eine ernſthafte Discuſſion der Frage, Stichwahlen 
oder nicht, iſt unter dieſen Umſtänden aus- 
geſchloſſen. Die Nationalliberalen ſtellen ſich auf 
den Nützlichkeitsſtandpunkt, ohne zu bedenken, 
daß fie entweder eine dauernde Verſchmelzung 
der jeweilig zuſammengehenden Parteien oder 
eine Kerrſchaft der Minorität über die Majorität 
verlangen. Im erſten Falle würden ſich die 
Wähler der verſchiedenen Parteien ſchon im erſten 
Wahlgange über einen gemeinſamen Candidaten 
verſtändigen, im zweiten Falle würde der 
Candidat derjenigen Partei, welche auch nur eine 
Stimme mehr erhalten hat als der Candidat 
irgend einer anderen Partei, das Mandat gegen 
die Stimmen der großen Mehrheit der Wähler 
erlangen können. Wäre das Syſtem der Stich- 
wahlen ſchon zur Zeit der Neuwahl in Altena- 
Iſerlohn beſeitigt geweſen, jo würde Herr 
Dr. Langerhans ſchon damals ſofort gewählt 
worden ſein. 

Das Bedenklichſte iſt aber bei dieſem Verlangen 
nach Beſeitigung der Stichwahlen das unabläſſige 
Rütteln an verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen. 
Bor kurzem erſt hat man einen Paragraphen der 
Verlängerung der Legislatur- 
perioden umgeworfen aus rein parteipolitiſchem 
Intereſſe. Aus Opportunitätsgründen verlangt 
man nun die Beſeitigung einer Einrichtung, die 
zwar keinen Paragraphen der Verfaſſung, 
wohl aber einen ſolchen in dem mit jener aufs 
engſte zuſammenhängenden Wahlgeſetz bildet. 
Wo bleibt dann ſchließlich die Achtung 
vor Geſetz und Verfaſſung überhaupt, 
wenn ſich die „nationalen“ Parteien für 
berechtigt halten, zu jeder Zeit, bei jeder noch 
fo geringfügigen Gelegenheit dasjenige anzutaften, 
was bisher für das Stabilſte gegolten hat im 
Reiche? Wohin ſoll ein ſolches Borgehen am Ende 
führen? Soll denn die Verfaſſung ſchließlich zum 
Spielball der wechſelnden Majoritäten werden, 
oder glauben die „Nationalen“, mit den Zwirns⸗ 
fäden der verlängerten Legislaturperioden und 
Stichwahlbeſeitigung wirklich auf ewig einen erfolg ⸗ 
reichen Widerſtand gegen ihre zweifelhafte Majorität 
unterbinden zu können? Das mögen die Cartell- 
parteien wohl bedenken, ehe ſie abermals in ſolcher 
Weiſe mit ihrer Gelegenheitsgeſetzgebung fortfahren. 
Die Verantwortung, die fie mit der Verlängerung 
der Legislaturperioden auf ſich genommen haben, 
iſt ſchon ſchwer genug. Und haben ſie das Wort 
vergeſſen, welches Kaiſer Friedrich bei ſeiner 
Thronbeſteigung in ſeinem denkwürdigen Erlaſſe 
an den Reichskanzler in dieſer Hinſicht ſprach? 
„Es ſind“, heißt es da, „die Erſchütterungen 
möglichſt zu vermeiden, welche häufiger 
Wechſei der Staatseinrichtungen und Geſetze 
veranlaßt.!“ Mögen die „Nationalen“ zuerſt 
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Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, 
5 Mk. — Inſerate 


die Poſt bezogen 


dieſer ernſten Mahnung Gehör geben. Das wäre 
wirklich national, ohne den Beigeſchmack, den 
dieſer Begriff in der letzten Zeit dank des Treibens 
der Cartellparteien erhalten hat. 


Die Dder- und Gpree-Regulirung. 


Auf die Tagesordnung der Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes vom 14. Mai ſoll auch die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Re- 
gulirung der Oder und der Spree geſetzt werden. 
Die Vorlage iſt in der geſtrigen Sitzung der 
Commiſſion einſtimmig unverändert angenommen 
worden. Bezüglich der Verbeſſerung der Schiff⸗ 
fahrt auf der Oder von Breslau bis Koſel bean- 
tragte Abg. Letocha die Beſtimmung zu ſtreichen, 
wonach die Ausführung des Projects erſt erfolgen 
ſoll, wenn der geſammte Grund und Boden der 
Regierung aus Intereſſentenkreiſen unentgeltlich 
und laſtenfrei überwieſen ſei. Der Antragſteller 
ſuchte nachzuweiſen, daß der Staat nur feine 
Pflicht erfülle, wenn er für die Schiffahrt der 
großen Ströme ſorge, wogegen der Regierungs- 
Commiſſar hervorhob, die in Rede ſtehenden 
Maßregeln hätten auch den Charakter von Melio- 
rationen und bezüglich dieſer müſſe an dem 
Princip feſtgehalten werden, daß die Intereſſenten 
wenigſtens einen Theil der Koſten übernehmen. 
Der Antrag Letocha wurde mit allen gegen zwei 
Stimmen abgelehnt. Bezüglich der Spree Regu- 
lirung ſetzte der Regierungs-Commiſſar ausführlich 
auseinander, weshalb der Vorſchlag des Abg. 
Otto Hermes (bei der erſten Berathung im Plenum), 
die Schleuſe nicht am Mühlendamm, ſondern an 
der oberen Spree anzulegen, um die Entwickelung 
eines Lokal- Dampfbootverkehrs auf der Spree 
innerhalb der Stadt zu ermöglichen, unausführ⸗ 
bar ſei. Die Bewegung der Waſſermaſſen, welche 
dieſer Verkehr hervorrufen müßte, würde die 
techniſchen Anlagen ſchädigen. 

Eine längere und ſehr eingehende Discuſſion 
fand über den Antrag v. Schorlemer-Alſt u. Gen. 
ſtatt, unter Abänderung des Geſetzes vom 9. Juli 
1886 betreffend den Bau neuer Schiffahrtscanäle 
die Grunderwerbskoſten, welche von den In⸗ 
tereſſenten zu zahlen find, von 6 280 000 auf 
4854967 Mk. zu ermäßigen. Abgg. v. Schorlemer 
und Schmieding wieſen nach, daß die Intereſſenten 
zu weiteren Leiſtungen als den bisher über- 
nommenen nicht im Stande feien. Der Reg.- 
Commiſſar v. Reinbaben beſchränkte ſich darauf, 
die Erklärung zu wiederholen, welche Finanz- 
miniſter v. Scholz ſchon im Plenum abgegeben 


hat und die dahin ging, daß der Miniſter der 
Kumahme des Antrags v. Schorlemer in das 


Geſetz nicht widerſpreche, daß er ſich aber vor- 
behalte, ſ. 3. durch anderweitige Bemeſſung der 
Canalabgabe, deren Höhe Sache der Miniiterial- 
inſtanz ſein wird, einen Erſatz für die Ueber- 
nahme der Ausgabe von 1425000 MB. zu be- 
ſchaffen. Darauf wurde auch der Antrag v. Schor- 
lemer u. Gen. einſtimmig angenommen. 


Umänderung der Cavallerie-Eintheilung. 


Bisher unterſchieden wir bei unſerer Cavallerie 
drei Gattungen, die ſchwere, die leichte Cavallerie 
und die zu keiner von beiden gehörigen Ulanen. 
Wie nun verſchiedentlich gemeldet wird, wurde 
bezw. wird noch jetzt der Plan in Erwägung ge- 
zogen, eine ſchärfere Theilung der verſchiedenen 
Gattungen der preußiſchen Reiterei dadurch her- 
beizuführen, daß nur noch ſchwere und leichte 
Cavallerie in Zukunft beſtehen ſollte. Für die 
Küraſſierregimenter, mit Ausnahme der Regi- 
menter Garde du Corps und Garde⸗Küraſſiere, 
ſoll eine Umänderung in Ulanenregimenter vor- 
geſehen ſein, ſo daß dann die geſammte ſchwere 
Cavallerie in der Hauptſache nur noch aus Ulanen- 
regimentern beſtehen würde. 


Rußlands Stellung zu Deutſchland und 
Frankreich. 

Aus Petersburg wird der officiöfen „Pol. Corr.“ 
geſchrieben: 

Was die verſchiedenen Vermuthungen betrifft, 
die in jüngſter Zeit bezüglich der Politik Deutſch⸗ 
lands aufgeſtellt wurden, wird ihnen von dem 
ernſten Theile der öffentlichen Meinung Rußlands 
keinerlei Werth beigemeſſen, da man von der 
Einſicht durchdrungen iſt, daß der precäre Ge- 
ſundheitszuſtand des deutſchen Kaiſers Deutſch⸗ 
land bis auf weiteres vollſtändige Unthätigkeit 
auf dem Gebiete der äußeren Politik auferlegt 
und die Regierungen, die unter anderen Um- 
ſtänden ſich Deutſchlands günſtigen oder 
ungünſtigen Combinationen anſchließen würden, 
zu einer durchaus zuwartenden Kaltung veranlaßt. 
Dieſer vorübergehende Zuſtand wird ſich, falls 
keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, noth⸗ 
wendigerweiſe jo lange erſtrecken, als die Arank- 
heit des Kaiſers Friedrich III. andauert, um fo 
mehr, als auch Frankreich durch innere Schwierig 
keiten bis zu einer neuen Ordnung der Dinge 
verhindert iſt, eine ausgeſprochen thätige Rolle 
in der internationalen Politik zu ſpielen. Und 
eben in Folge der Wahrnehmung, daß die aus- 
wärtige Politik Frankreichs durch die boulan- 
giſtiſche Bewegung gelähmt wird, kehrt ſich die 
öffentliche Meinung Rußlands, welche vor kurzem 
noch, wenigſtens was einige Schichten derſelben 
betrifft, dem General Boulanger ziemlich freund- 
lich geſinnt war, heute nahezu einmüthig gegen 
ihn. Jedermann begreift hier den Vortheil, 
welchen für die Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Gleichgewichts im allgemeinen und insbeſondere 
für die Intereſſen Rußlands einzig und allein ein 
von inneren DBerlegenheiten freies Frankreich zu 
bieten vermag, das im gegebenen Falle in der 
Lage iſt, feinen Standpunkt auf dem inter- 
nationalen Boden in wirkſamer Weiſe zur Geltung 
zu bringen. 


welche in früheren Jahren ſi i ö 
Bber Nehren geftellt hat, bedeutet ein Ent. 


Abend- ausgabe. 


* 


Ketterhagergaſſe Nr. U, und bei 
koſten für die fieben-gefpaltene 


Der engliſche Weinzoll. 

Das engliſche Oberhaus hat geſtern in zweiter 
Leſung die Bill über das Einnahmebudget ange- 
nommen. Im Laufe der Debatte erklärte Lord 
Salisbury, Frankreich habe den neuen Weinzoll 
für Schaumweine aus dem Loire-Thal beanſtandet. 
Der Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, ſei mit 
der Frage beſchäftigt, ob dieſe Weine von der 
Steuer zu befreien ſeien, es ſei noch unbeſtimmt, 
ob dies möglich ſei. 


Die „ruſſiſche Hand“ bei den rumäniſchen 
Bauernkrawallen. 

Wie aus Bukareſt geſchrieben wird, hat der 
ruſſiſche Geſandte daſelbſt, Herr Kitrowo, bisher 
gegen diejenigen rumäniſchen Blätter, die ihn der 
Mitſchuld an den Bauernunruhen geziehen hatten, 
keine gerichtlichen Schritte ergriffen. Die gegen- 
theiligen Meldungen ſind darauf zurückzuführen, 
daß Herr Hitromo feiner Regierung über die in 
Rede ſtehenden Preßangriffe wider ſeine Perſon 
Bericht erſtattet und von derſelben Berhaltungs- 
vorſchriften erbeten hat. Es wird aber in den 
diplomatiſchen Kreiſen der rumäniſchen Hauptſtadt 
bezweifelt, daß die letzteren im Sinne der Er- 
hebung einer Anklage lauten werden, da ein 
Mißerfolg vor dem Bukarefier Schwurgericht all- 
ſeitig nahezu mit Gewißheit vorausgeſehen wird. 


Coup in Centralaſien? 

Einer Londoner Meldung zufolge empfing die 
engliſche Regierung beunruhigende Nachrichten 
über einen bevorſtehenden Coup Rußlands in 
Centralaſien, ſowie in Perſien. Die Details ſind 
noch nicht der Oeffentlichkeit übergeben. Aber 
ſelbſtverſtändlich muß man in erſter Linie an das 
aighanifcte Herat und das perſiſche Tarrakhs 
enken. 


Abgeordnetenhaus. 


59. Sitzung vom 8. Mai. 

Berathung des Berichts der Rechnungs-Commiſſion 
über die Rechnung für 1884/85. Die Commiſſion bean- 
tragt Genehmigung der Etatsüberſchreitungen und der 
Regierung Decharge zu ertheilen. Außerdem wird be- 
antragt: Bezüglich der verſpäteten Ausgaben, d. h. 
ſolcher Zahlungen, welche in dem Rechnungsjahre, in 
welchem ſie hätten verrechnet werden ſollen, nicht mehr 
zur Verrechnung gelangt ſind, fortan von einer nach- 
kräglich zu ertheilenden Genehmigung Abſtand zu nehmen. 

Die letztere Angelegenheit ſchwebt ſeit mehreren 
Jahren als Streitfrage zwiſchen Regierung und Ober- 
Rechnungskammer. 
ment au die Seite der 


gegenkommen gegenüber der Auffaſſung der Regierung. 

Abg. Hammacher weiſt darauf hin, daß der Antrag 
der Commiſſion den etatsrechtlichen Beſtimmungen nicht 
entſpreche, daß man aber den Verſuch mit dem von der 
Regierung gewünſchten Verfahren machen könne. — 
Finanzminiſter v. Scholz giebt zu, daß formell der An- 
trag den bisherigen Beſtimmungen nicht entſpreche, daß 
er aber, da dadurch eine Reihe von Schwierigkeiten und 
Weiterungen beſeitigt würden, ſich aus praktiſchen 
Gründen empfehle. — Abg. Kieſchke hat zwar in der 
Commiſſion zur Minorikät gehört, hält aber die 
definitive Entſcheidung nach der einen oder anderen 
Seite für dringend erwünſcht. 

Dagegen will Abg. Rickert (wie ſchon in dem tele- 
graphiſchen Bericht der Morgennummer erwähnt iſt) 
Dee vor einem beſchlußunfähigen Haufe in einer 

erienſtimmung eine jo wichtige Frage, deren Trag- 
weite man noch nicht überſehen könne, noch nicht ent- 
ſchieden wiſſen. Er würde event. namentliche Ab- 
ſtimmung beantragen; das ſei keine Drohung, ſondern 
im Intereſſe einer ſo wichtigen Sache nothwendig. 
Bequemer für die Verwaltung ſei die Aenderung, 
das gebe er dem Finanzminiſter zu, aber 
was wiege ſchwerer, einzelne Unbequemlichkeiten 
für die Berwaltung oder das wichtigſte Recht der 
Volksvertretung. Die Sache ſei keineswegs ſo nz 
wie fie auf den erften Blick erſcheine. Jedenfalls müſſe 
man die Verhandlung vor einem völlig vorbereiteten 
und beſetzten Haufe wünſchen. — Dem ſchließt ſich der 
Abg. Dr. Lieber an, der auch an dem „formalen“ 
Budgetrecht, wie man es zu nennen beliebt, nicht rüt⸗ 
teln laſſen will. Unter allen Umſtänden müſſe man 
Zeit zu einer eingehenden Prüfung haben. 2 

Das Kaus nimmt den Antrag Rickert an, die Sache 
von der Tagesordnung abzufehen. 

Von der Petitionsberathung, über welche bereits in 
der Morgennummer berichtet iſt, erwähnen wir nur 
noch die der Eiſenbahntelegraphiſten, welche Gewäh⸗ 
rung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Gubaltern- 
beamten verlangen. Die Commiſſion beantragt Ueber- 
gang zur Tagesordnung. 

Die Abgg. v. Schenckendorff und Hammacher bean- 
tragen die Petition der Regierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. - 

Abg. v. Schenckendorff führt aus, daß bie Eiſen⸗ 
bahnielegraphiſten auf einer ziemlich hohen Bildungs 
ſtufe ſtänden, daß ſie nicht nur den mechaniſchen Dienſt 
des nn zu verſehen hätten, ſondern daneben 
auch theilweiſe die Functionen der Bahnhofsinſpectoren 
zu vertreten hätten. Zudem ſei es eine Forderung aus- 
gleichender Gerechtigkeit, daß ſie mit den Reichstele⸗ 
graphiſten gleichgeſtellt würden. — Die Abg. Pleſi, Leh- 
mann und Rickert ſchließen ſich dieſen Ausführungen 
an. Das Haus habe ſchon im vorigen Jahre denſelben 
Beſchluß gefaßt, man habe keinen Grund, davon ab- 
zugehen. 8 

Geh. Rath Dückers beſtreitet, daß die Eiſenbahn⸗ 
telegraphiſten irgend etwas mit den Functionen der 
Bahnhofsinſpectoren zu thun hätten; vielmehr ſei ihnen 
jede derartige ſelbſtändige Function unterſagt. Der 
Vergleich mit den Reichskelegraphiſten ſei unzutreffend, 
weil von dieſen eine weſentlich andere Vorbildung ver- 
langt werde. Im übrigen ſeien die Petitionen durchweg 
agitatoriſchen Urſprungs, und viele Beamte hätten ai 
Nachfragen erklärt, daß ſie niemanden die Erlaubni 
gegeben hätten, ihren Namen zur Unterſchrift zu be⸗ 
nutzen. Redner verlieſt zum Beweiſe deſſen einen 
Privatbrief, aus dem er folgert, daß es ſich um ein 
Vorgehen handelt, welches mit der Beamtendisciplin 
nicht vereinbar ſei, und weiſt unter anderem darauf 
hin, daß der Briefſchreiber auch mehrere namhaft ge- 
machte Abgeordnete für die Sache gewonnen habe, auch 
mehrere Abgeordnete die Eiſenbahntelegraphiſten zur 
Einreichung von Petitionen veranlaßt hätten. 


Der Beſchluß der Commiſſion, 


Abg. Hammacher (nat.-lib.): Ich möchte doch fragen, 
auf welchem Wege eigentlich die Staatsregierung in den 
Beſitz dieſes Privatbriefs gekommen iſt. Doch keines 
falls auf lonalem Wege! die Regierung ſollte es doch 
vermeiden, ſolche Kinterthüren zu benutzen. Ich be- 
ſtreite, daß es ſich hier um eine Agitation handelt. 
Die Unterzeichner ſind keine Agitatoren, ſondern durch⸗ 
aus brave Beamte, die aus der Noth des Tages 
heraus den Wunſch haben, in eine beſſere Stellung 
zu gelangen. Und wie iſt es denn mit dem Grundſatze 
der Gerechtigkeit zu vereinbaren, daß die Gifenbahn- 
telegraphiſten in Elſaß-Lothringen unter demſelben Chef 
ein um hundert Mark höheres Einkommen haben als 
die preußiſchen Eiſenbahntelegraphiſten? 

Abg. Berger empfiehlt gleichfalls den Antrag auf 
Berückſichtigung. 

Geheimrath Dückers bleibt dabei, daß ein agita⸗ 
toriſches Verfahren der Beamten ſtattgefunden hat. 
Der Kinweis auf die Reichslande paßt nicht, weil dort 
die Verhältniſſe aller Beamten etwas anders geregelt 
find, und da auch der Wohnungsgeldzuſchuß forkfällt. 

Abg. Hammacher weiſt darauf hin, daß in Elſaß⸗ 
Lothringen allerdings kein Wohnungsgeldzuſchuß, da- 
für aber ein ſtändiger Zuſchuß von 200 Anh, epiſtire, 
ſodaß die dortigen Beamten ſich immer noch um 
100 Mk. beſſer ſtänden als in Preußen. 

Abg. Meyer-Breslau (freiſ.): Der Herr Regierungs- 
Commiſſar ſagte: eine Anzahl von Beamten, deren 
Unterſchriſten ſich unter den Petitionen befinden, hätten 
die Echtheit ihres Namens beſtritten. Ich frage: Iſt 
es Sitte, daß, wenn ein Beamter von feinem Betitions- 
recht Gebrauch macht, er dafür disciplinariſch und ver- 
antwortlich vernommen wird, ob ſeine Unterſchrift echt 
iſt? Wenn überhaupt die Beamten für die Ausübung 
ihres Petitionsrechtes disciplinariſch zur Verant- 
wortung gezogen werden, ſo erſcheint mir das ebenſo 
bedauerlich, als daß Privatbriefe, die nicht zur Kennt- 
niß der Regierung beſtimmt find und auf einem uns 
nicht bekannten Wege in ihre Kände gekommen ſind, 
hier im Hauſe vorgetragen werden. (Zuſtimmung.) 

Geheimrath Dückers: Daß Beamten wegen Aus- 
übung ihres Petitiensrechts nicht zur Verantwortung 
gezogen werden, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn aber 
die zuſtändigen Eiſenbahnbehörden ihrerſeits die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen haben, daß in einer Weiſe, die 
gegen die Disciplin verſtößt, agitirt worden iſt, und 
dieſerhalb eine Unterſuchung anſtellt, ſo hat das mit der 
Beſchränkung des Petitionsrechts nichts zu thun. 


Abg. v. Uechtritz (conſ.): Auch ich meine, daß die 


Regierung wohl das Recht hat, ſich zu erkundigen, ob 
die unter ſolchen Petitionen angeführten Namen auch 
richtig ſind, denn nur zu häufig kommt es vor, daß 
bei Beſchwerden die angeblichen Beſchwerdeführer von 
nichts wiſſen. 

Hierauf wird der Antrag auf Berüchkſichtigung mit 
großer Majorität angenommen. Dagegen die Conſer- 
vativen. — Das Haus vertagt ſich darauf auf Montag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. Mai. [Prinz Heinrich] hat nun- 
mehr einen perſönlichen Adjutanten erhalten. 
Sein bisheriger militäriſcher Begleiter, Capitän 
zur See Freiherr v. Seckendorff iſt von dieſer 
Stellung entbunden und der Hauptmann v. Haug⸗ 
witz vom Generalſtabe der 9. Diviſion zum per- 
ſönlichen Adjutanten ernannt. 

* [Der Bundesrath!] hält heute eine Plenar⸗ 
ſitzung ab. Der wichtigſte auf der Tagesordnung 
befindliche Gegenſtand iſt der zweite und dritte 
Bericht der Vollzugscommiſſion für den 3ollan- 
ſchluß Hamburgs. 

* [der Präſident des Abgeordnetenhauſes!], 
Herr v. Köller, iſt von ſeiner nicht unbedenklichen 
Erkrankung ſo weit geneſen, daß er am nächſten 
Montag ſchon wieder die Leitung der Verhand- 
lungen zu übernehmen gedenkt. 

* [3u den Adels ⸗Derleihungen.] Wie die 
„Nat.-Ztg.“ mittheilt, iſt die Verleihung des Adels 
auch an Perſonen ertheilt, welche über ihre Ge- 
neigtheit, denſelben anzunehmen, vorher nicht be- 
fragt worden ſind. Dies ſei auch bezüglich des 

Serrn Dr. Werner Siemens der Fall. 

* [Die Verſammlung der Vereine für hanſiſche 
Geſchichte] und niederdeutſche Sprachforſchung, 
die zu Pfingſten ſtattfinden ſollte, iſt auf das 
nächſte Jahr verſchoben worden. 

* [Der Kusſchuß des deutſchen Handelstages] 
befaßte ſich außer der im geſtrigen Abend Blatt 
erwähnten Angelegenheit in ſeiner Montagsſitzung 
noch mit der Abänderung der Concursordnung, 
worüber Bankier Bethke-Halle a. S. referirte. Die 
Handelskammer zu Trier hatte mehrere diesbe⸗ 
zügliche Vorſchläge gemacht. Der Ausſchuß nahm 
jedoch nach längerer Debatte nachſtehenden Antrag 
des Referenten an: 

„Der Kusſchuß iſt der Anſicht, daß eine dem Geiſte 
des Geſetzes entſprechende Wahrnehmung der Gläubiger 
interefjen durch die Gläubiger und eine ſachgemäße Hand- 
habung des Geſetzes durch die Gerichle den Grund der 
Beſchwerde zum großen Theile beſeitigen kann, und daß 
desalb ein Antrag auf Aenderung einzelner Theile der 
Concursordnung nicht dringlich iſt; der Ausſchuß be⸗ 
ſchließt deshalb, der Anregung der Trierer Handels- 
kammer zur Zeit keine Folge zu geben.““ 


Die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge, 


betreffend die Einführung von Kilometerbillets 
und die Abänderung des Markenſchutzgeſetzes, 
wurden zur Borberathung an eine Commiſſion 
verwieſen. Die nächſte Plenarverſammlung ſoll 
im Oktober zu Frankfurt a. M. abgehalten werden. 

* [Der Landeshauptmann von Kaiſer - Wil- 
helmsland], Schr. v. Schleinitz, hat, wie die 
T. R.“ hört, am 30. März eine Urlaubsreiſe 
nach Deutſchland angetreten, um ſeine vier jüngeren 
Kinder wieder in die alte Heimath, welche die 
Familie vor zwei Jahren verließ, zu bringen. Er 
wird zu Pfingſten auf ſeinem früheren Wohnſitz, 
dem Rittergut Neuhof bei Eldena i. M., erwartet. 

* [Bergbehörde für Deutſch⸗GSüdweſtafrika.] 
Mit Genehmigung des auswärtigen Amtes hat 
die deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika 
den Bergaſſeſſor Freelinggaus und den Berg- 
referendar Duft zu Mitgliedern der Bergbehörde 
für das Schutzgebiet ernannt. Die beiden Herren 
werden ſich Anfang nächſter Woche nach Südafrika 
begeben und Mitte Juni in Otymbingue eintreffen. 

I Eine zweite Plantagengeſellſchaft für Oſt⸗ 
afrika] hat ſich unter der Firma „Deutiche 
Pflanzergeſellſchaft“ am 6. d. Mts. in Berlin 
conſtituirt. Das Kapital derſelben wurde auf 
2 Millionen Mark feſtgeſetzt. Die Actien lauten 
auf den Namen und werden im Werthe von 
1000 Mk. ausgegeben. Bei der Zeichnung müſſen 
25 Proc. baar erlegt werden. Zum Vorſitzenden 
des Aufſichtsrathes wurde Commerzienrath Gtahl- 
berg in Stettin gewählt. In das Directorium 
wurden gewählt: Generalſecretär Carl Strauß in 
Berlin und Plantagenbeſitzer Wolf v. Bültzings⸗ 
latte in Dresden, früher auf Java und in China 

ätig. 

* [Colonielarzt.] Den „P. Nachr.“ zufolge ſoll 
auch für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet die 
Anſtellung eines deutſchen Arztes in Ausſicht ge- 
nommen ſein. 

* [Ausfuhrzoll auf Lumpen.] Die deutſchen 
Kunſtwoll- Fabrikanten haben füngſt den Ent- 
ſchluß gefaßt, behufs Beſſerung der Geſchäftslage 
der Kunſtwollinduſtrie der Reichsregierung die 
Einführung eines Ausſuhrzolles auf Tumpen in 


Vorſchlag zu bringen. Ein ſolcher Zoll beſtand 7 
bis zum Jahre 1873, kam aber damals haupt- 
ſächlich deshalb in Wegfall, weil er allein von 
den ehemaligen Ausfuhrzöllen übrig geblieben 
war und ſeine Erhebung dem Ertrage gegenüber 


ganz unverhältnißmäßige Koſten verurſachte. 
Seitdem iſt die Wiedereinführung des Lumpen⸗ 
Ausfuhrzolles wiederholt von verſchiedenen Seiten 
befürwortet worden, z. B. in den Jahresberichten 
einiger Handelskammern für 1881. Im Bundes- 
rath kam die Frage aus Anlaß von Petitionen 
zum letzten Mal im Mai 1881 zur Verhandlung. 
Der Bundesrath beſchloß damals die Ablehnung 
der Eingaben um Wiedereinführung des Ausfuhr- 
zolles auf Lumpen. | 

Natibor, 6. Mai. Das Schreiben Dr. Mackenzies 
an den taubſtummen Malergehilfen Kinder zu Bykowine, 
Kreis Kattowitz, welcher dem Kaiſer ſeinen Kehlkopf 
angeboten, hat folgenden Wortlaut: Herrn Franz 
Kinder, Bykowine bei Schwientochlowitz, Oberſchleſien. 
Geehrter Herr! Ihre Hingebung iſt aller Ehre werth. 
Ihre große angebotene Aufopferung kann ich aber nicht 
annehmen. Sie würde leider weder Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer helfen, noch die Sachen der Wiſſenſchaft 
befördern. d ee Morell Mackenzie. 

Hamburg, 6. Mai. Die Zoll⸗Anſchlußbauten 
im Freihafengebiet werden jetzt mit außerordent⸗ 
licher Energie gefördert, da der anhaltende Winter 
recht ſtörend in die Summe der noch auszu- 
führenden Bauten eingriff. So wurde heute, 
Sonntag, ſelbſt an den wichtigeren Punkten des 
Zollcanals ſehr fleißig mit Waſſerhebemaſchinen 
gearbeitet. Je mehr ſich die Arbeiten der Voll- 


endung zuneigen, deſto größer iſt auch das Intereſſe 


auswärtiger Architekten und Techniker. Der Beſuch 
iſt ein ſo lebhafter, daß ein eigenes Büreau für 
dieſe fremden Techniker hat eingerichtet und mit 
mehreren Beamten ausgeſtattet werden müſſen, 
welche vorzugsweiſe die Führung der Gäſte über- 
nehmen. Daß die koloſſalen Umwälzungen auch 
ſelbſt für den Laien ein lebhaftes Intereſſe haben, 
kann man ermeſſen, wenn man bedenkt, daß zur 
Zeit ungefähr 90 Millionen Mark auf das Riefen- 
werk verwendet worden ſind. 

Braunſchweig, 8. Mai. Zu Ehren des heutigen 
Geburtstages des Prinzregenten iſt die Stadt 
reich geflaggt. Früh Morgens fand Feſtgottes. 
dienſt im Dome, im Laufe des Vormittags eine 
große Parade ſtatt. Die ſtädtiſchen Behörden 
ſandten Glückwunſchadreſſen ab. Nachmittags be- 
geben ſich der Prinz-Regent ſowie die Frau Prin- 


zeſſin nach Blankenburg zu achttägigem Aufenthalt. 


Belgien. 

Brüſſel, 7. Mai. Die von der Brüſſeler Arbeiter 
partei 1886 begründete ſocialiſtiſche cooperative 
Bäckerei hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
im zweiten Halbjahre einen Umſatz von 596 080 
Francs, im ganzen Jahre von 1 200 000 Francs 
erzielt. Die Bäckerei ſtellt wöchentlich 12018 Brode 
her und hat jetzt 1621 Theilhaber. Das ſocialiſtiſche 
Volkshaus, welches Bier verſchänkt, hat im letzten 
Halbjahre einen Reingewinn von 22 661 Francs 
erzielt; fortab wird auch Wein, das Glas zu 
10 Centimes, ausgeſchänkt. 

Bulgarien. 

* Aus Sofia wird die „Pol. Corr.“ gemeldet, 
daßz die bulgariſche Regierung den Metropoliten 
Clement in Tirnowa wegen ſeines feindſeligen 
Verhaltens gegen den Prinzen Ferdinand ſeiner 
Function enthoben hat. 


Von der Marine. 5 
* Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Ariadne“ 
(Commandant Capitän zur See Barandon) iſt am 


7. Mai cr. in Norfolk eingetroffen und beabſichtigt, 


am 15 Juni cr. die Reiſe wieder fortzuſetzen. 


ei, Danzig, 9. Mai. Mi b. 2 


M.-U. b. Tg. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 10. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig bei auffriſchenden Winden ohne 
erhebliche Niederſchläge, zum Theil heiter mit 


wenig veränderter Temperatur. 


* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
hat heute Mittags 1 Uhr folgendes Telegramm 


erlaſſen: Ein tiefes barometriſches Minimum über 
den Norbotten macht ſtürmiſche weſtliche und nord⸗ 


weſtliche Winde an der oſtdeutſchen Küſte wahr⸗ 


ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal- 


ball aufzuziehen. 

Von der Weichſel.] Plehnendorf, 9. Mai: 
Waſſerſtand heute am Oberpegel 3.50, am Unter- 
pegel 3.40 Meter. Stromverhältniſſe unverändert. 

* [Sommer⸗Fahrplan.] Bon den Verände- 


rungen im Gange der Züge, welche der Sommer⸗ 


Fahrplan in unſerer Nachbarſchaft bringt, er- 
wähnen wir noch folgende: Die über Konitz 
laufenden Tagescourierzüge, welche im Winter 


nur bis Königsberg gehen, werden bereits vom 


15. Mai ab bis nach Eydtkuhnen durchgeführt. 
Auf der Strecke Berent-Hohenftein geht der 
Nachmittagszug von Berent 6 Minuten ſpäter ab, 
während der Nachmittagszug von Lohenſtein 
35 Minuten früher abfährt und 36 Minuten 
früher in Berent eintrifft (8.33, ſtatt jetzt 9.9 
Abends). Auch auf der Strecke Simonsdorf⸗ 
Tiegenhof iſt eine kleine Aenderung eingetreten, 
indem der Zug, welcher im Winter 2 Uhr 
44 Min. von Simonsdorf abging, im Summer 
ſchon 2 Uhr 35 Min., alſo 9 Minuten früher ab- 
fährt. Auf der Strecke Thorn-Marienburg find 
zwiſchen den Stationen Kornatowo und Graudenz 
zwei neue Züge eingelegt und von Soldau 
werden die Züge nunmehr bis nach Illowo 
durchgeführt. Auf der Strecke Graudenz⸗Konitz 
geht der letzte zug von Graudenz 17 Minuten 
ſpäter ab als im Winter. 

* [Schutz des Steppenhuhns.] Auch der Bor- 
ſtand der „Allgemeinen deutſchen ornithologiſchen 
Geſellſchaft“ zu Berlin richtet jetzt zum Schutze des 
in unſerer Provinz vielfach erſchienenen und von 
uns ſchon dringend der Hegung empfohlenen 
Steppenhuhns folgenden „Aufruf an alle Jagd- 
beſitzer, Jagd- und Vogelſchutzvereine“: 

„Aus allen Theilen Deutſchlands kommt die Kunde, 
daß die aſiatiſchen Fauſt- oder Steppenhühner, welche 
ſchon einmal, im Jahre 1863, in unſerem Vaterlande 
ſich gezeigt, wiederum in zahlreichen Schaaren einge- 
troffen ſeien. Durch irgend welche Urſachen aus ihrer 
öſtlichen Heimath, den Steppen Centralaſiens, vertrieben, 
ſuchen dieſe Vögel geeignete Wohnſtätten in den deutſchen 
Gefilden. — Mögen ſie gaſtliche Aufnahme bei uns 
finden! Die Steppenhühner (Syrrhaptes paradoxus) 
führen unſeren Rebhühnern ähnliche Lebensweiſe, 
halten ſich in trockenen Ebenen, auf Keckern und Brach⸗ 
feldern auf, niſten auf dem Erdboden und nähren ſich 


in der Kauptſache von Sämereien. Sie ſind Strichvögel, 


d. h. fie wandern nicht regelmäßig zur Winters⸗ 
zeit nach dem wärmeren Süden, ſondern ſtreichen 
während des Winters, durch örtliche Der- 
hältniſſe, Schneefall und dadurch bedingten Nahrungs- 
mangel, veranlaßt, innerhalb weiterer Grenzen ihres 
Heimathgebietes umher. Aus dieſen Umſtänden er- 
giebt ſich die Möglichkeit, die Vögel an geeigneien 


Derklichkeiten Deutſchlands heimisch zu machen und fomit, 
dem Waidmann zur Freude und zum Nutzen, ein neues 
ſchätzbares Flugwild bei uns einzubürgern. Um dieſe 
Einbürgerung zu erreichen, iſt aber ausgedehnteſter 
Schutz der Vögel während der erſten Jahre dringendes 
Erforderniß. Wir richten deshalb an alle Grund- und 
Jagdbefier in deren eigenem Intereſſe die dringende 
Bitte, den Steppenhühnern durch Vermeiden jeglicher 
Nachſtellung und durch Fütterung im Falle ſchnee⸗ 
reichen Winters Schutz angedeihen zu laſſen. Die Jagd- 
und Vogelſchutzvereine injonderheit mögen dieſe Ange- 
legenheit zu der ihrigen machen und durch geeignete 
Schritte auch den Schutz der Behörden für unſere 
gefiederten Gäſte erwirken“ 

I Prozeß der Provinz Oſtpreuſſen wider 
Weſtpreußen.] Die Streitſache, welche zwiſchen 
den Provinzen Dft- und Weſtpreußzen hinſichtlich 
eines Betrags von 15 766,58 Mk., den Weſtpreußen 
zur Inſtandſetzung der von der oſtpreußiſchen 
Verwaltung ausgebauten Chauſſeeſtrecke Löbau⸗ 
Kolodzeiken aufgewendet hat, bei dem Ober- 
verwaltungsgericht ſchwebte, iſt nunmehr, und 
zwar zu Ungunſten der Provinz Weſtpreußen 
entſchieden worden. der Sachverhalt iſt kurz 
folgender: 

Die genannte Chauſſeeſtreche wurde am 2. April 1879 
von Commiſſarien der Provinz Oſtpreußen an einen 
Vertreter der Provinz Weſtpreußen übergeben. Letzterer 
fand bei Uebergabe eiwas Erhebliches nicht zu erinnern. 
Bald darauf iſt die Streche wiederholt von 
anderen weſtpreußiſchen Provinzialbeamten bereiſt 
worden und letztere haben dieſelbe in einem höchſt 
mangelhaften und reparaturbedürftigen Zuſtande be- 
funden. Es wurde ein Koſtenanſchlag über die Inftand- 
ſetzungsarbeiten aufgeſtellt, derſelbe ſchloß auf die 
Summe von 29 900 Mk. ab. Der Landesdirector von 
Weſtpreußen theilte ſolchen dem Landesdirector von 
Oſtpreußzen zur Erklärung mit, indem er feine Anficht 
dahin ausſprach, daß dieſe Koſten von beiden Provinzen 
gemeinſam zu tragen ſeien, da es um 
Arbeiten handele, N deren Ausführung die 
Chauſſee erſt vollſtändig fertig geſtellt werden 
werde. Oſtpreußen lehnte jede Betheiligung ab. 
Der Landesdirector von Weſtpreußen blieb bei ſeiner 
Anſicht und erwiederte dem Landesdirector von Oſt⸗ 
preußen, er werde nunmehr mit der Ausführung der 
Arbeiten vorgehen und den auf Oſtpreußen entfallenden 
Koſtenbetrag in Rechnung ſtellen. Oſtpreußen proteſtirte. 
Die Arbeiten wurden in den Monaten Juni bis Auguft 
1880 mit einem Koſtenaufwande von 26 625,56 Mk. 
ausgeführt. Der weſtpreußiſche Landesdirector brachte 
den hierin nach dem Maßzſtabe von Land und Leuten 
auf Oſtpreußen entfallenden Betrag von 15 766,58 Mk. 
bei Gelegenheit einer Verrechnung mit Oſtpreußen dieſer 
Provinz von ihrem Guthaben in Abzug. 

Oſtpreußen klagte wegen Zahlung des einbe- 
haltenen Betrags zuerſt bei dem Landgericht in 
Danzig, und nachdem dieſes durch Erkenntniß 
den Rechtsweg für unzuläſſig erklärt hatte, bei 
dem Oberverwaltungsgericht. Die Entſcheidung 
dieſes Gerichtshofes vom 3. April cr. lautet, daß 
Weſtpreußen ſchuldig, an Oſtpreußen 15 545,24 Mk. 
nebſt 5 Procent Zögerungszinſen ſeit dem 
30. Oktober 1886 zu zahlen und ½ der gericht- 
lichen Koſten zu tragen, Oſtpreußen mit der 
Mehrforderung von 221,34 Mk. abgewieſen und 
zu ½ der Koſten verurtheilt wird. die Gründe 
der Entſcheidung ſind im weſentlichen folgende: 

Durch die Uebergabeverhandlung, welche von legiti- 
mirten Vertretern beider Provinzen vollzogen worden, 
ſei feſtgeſtellt, daß die Chauſſee bei der Uebergabe bis 
auf einige unbedeutende Mängel (für welche die 
221,34 Mk. in Abzug gebracht find) fertig geweſen ſei. 
Eine geſetzliche Beſtimmung oder eine vertragsmäßige 
Abmachung über die Beſchaffenheit, welche die 
Chauſſee hätte haben müſſen, um ſie als ein 
fertiges und ordnungsmäßzig hergeſtelltes Object zu 
qualificiren, ſei nicht vorhanden. Chauſſeen würden 
ſehr verſchieden gebaut. Aus dem Umſtande, daß erſt 
im Juni 1880, alſo 1½ Jahr nach der Uebergabe, mit 
Inſtandſetzungsarbeiten auf der Linie begonnen worden, 


I müſſe gefolgert werden, daß der zur Unterhaltung ver- 


pflichtete Beklagte die Chauſſee im weſentlichen unver⸗ 
ändert während des Sommers 1879 und angeſichts des 
bevorſtehenden Winters und Frühjahrs für ausreichend 
erachtet habe, den Bedürfniſſen des Verkehrs zu 
dienen und den Einwirkungen des Winters und des 
Frühlings zu widerſtehen. 

[ Bataillons-Vorſtellungen.] Nachdem in den 
letzten Wochen die hieſigen Infanterie-Truppen 
namentlich im Exerciren im Bataillon geübt 
haben, beginnen am nächſten Montag mit dem 
1. Bataillon des Grenadier-Regiments Nr. H, 
dem die anderen folgen, die Bataillons-Bor- 
ſtellungen vor dem Diviſions- Commandeur, 
Herrn Generallieutenant v. Strempel. Der Herr 
commandirende General v. Kleiſt wird dieſes 
Mal den Vorſtellungen nicht beiwohnen; dagegen 
wird derſelbe vorausſichtlich Ende Juni zur 
Inſpicirung der hieſigen Truppen die diesſeitige 
Garniſon beſuchen. 

I Militäriſches.] Beim Damiger Landwehr⸗ 
Bataillon ſind als Landwehr Offiziere in Folge der 
neuen Armee Organiſation wieder eingetreten: die 
Premier-Lieutenants Plagemann, Patzig, Clauß, Reinick, 
die Geconde Lieutenanks Böhlke, Richter, Speiſer, 
Meyer, Römer, Ferber, Staeck, Lucaß, Münſterberg, 
Weiß, Scheefer, Störmer, Jantzen bei der Infanterie, 
Premier - Lieutenant Wöhliſch von der Feldartillerie, 
Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Schröter vom Ganitätscorps. 
Beim Landwehrbataillon Pr. Stargard ſind wieder 
eingetreten die Premier - Lieutenants Ollmetzer, 
v. Leipziger, die Seconde Lieutenants Winkelhaujen, 
Lück, Leipolz, Thode, Leopold; beim bremen eme 
Marienburg: Premier-Lieutenants Störmer, Neumann- 
Hartmann; beim Landwehrbataillon Neuſtadt: Premier- 
Lieutenants Lemke, Gumprecht, Bauert, Geconde- 
Lieutenants Mierau und Siefer. BER CR 

* Abzeichen bei der Artillerie.] Die Richtkanoniere 
der Feld- und Fuß-Artillerie erhalten ein beſonderes 
Abzeichen, welches auf dem linken Unterärmel des 
Waffenrocks zu tragen iſt. Dieſes Abzeichen beſteht für 


die Feld-Artillerie in einer Granate mit 3 Flammen, 


für die Fuß-Artillerie in einer Granate mit einer Flamme. 

* [Herr Oberbürgermeiſter v. Winter] begab ſich 
geftern Abend in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Berlin und es hat Herr Bürgermeifter Hagemann die 
Leitung der Magiſtratsgeſchäfte übernommen. 

* Perſonalien.] Der Kataſter-Secretär Dormann 
iſt von Danzig nach Berent verſetzt und der bisherige 
Kreis-Wundarzt Dr. Herrmann zu Mehlauken zum 
Kreis-Phuſikus des Kreiſe Neidenburg ernannt worden. 

*[Perſonalien beim Militär.] Der Proviantamts- 
Aſſiſtent Biehler iſt von Hannover nach Danzig, der 
Proviantamts-Controleur Korn als Borfteher nach 
Graudenz verſetztz der Proviantmeiſter Starke in 
Graudenz und der Ban ln Hiechmann vom oſtpr. 
Ulanen-Regiment Nr. 8 find in den Ruheſtand getreten. 

* [Leipziger Sänger.] Die geſtrige Vorſtellung der 
Leipziger Sänger war wieder von einem zahlreichen 
Publikum beſucht, welches die einzelnen Vorträge mit 
großem Beifall aufnahm. Von dem reichhaltigen Pro- 
gramme veranlaßte beſonders „die Pilgerfahrt“ von 
Irn. Wellhöfer und „der Opern-⸗Componiſt“ von Hrn. 
Neumann die Zuhörer zu ſtürmiſcher Heiterkeit und 
brachten den Künſtlern reichen Beifall. 5 

* [unglücksfall.] Von einem bedauerlichen Unfall 
wurde geſtern die 57 Jahre alte Frau C. D. in ihrer 
Wohnung (Hohe Seigen) betroffen. In Folge Aus- 
gleitens ſtürzte ſie die Treppe hinunter und erlitt eine 
Ausrenkung der rechten Schulter und eine Verſtauchung 
des rechten Armes. Die Frau wurde nach dem alten 
Stadt-Lazareth am Olivaer Thor geſchafft, woſelbſt ihr 
mit Rückſicht auf die ſehr ſchmerzhafte Verletzung 
ärztliche Kilfe zu Theil werden mußte. 


* [Schwurgericht.] Die Geſchworenen hatten heute 
über zwei Fälle zu entſcheiden. Die erſte Anklage 
richtete ſich gegen die Maurer- und Eigenthümerfrau 
Bertha Knorr wegen Diebſtahls und Raubes und gegen 
die Einwohnerin Eva Engler, geb. Schwertfeger, wegen 
Anſtiftung und Beihilfe zu obigem Verbrechen. Die An- 
geklagte Knorr, die ein vollſtändiges Geſtändniß ab- 
legte, erzählte den Hergang folgendermaßen: Bei ihr 
wohnte eine alte Frau, Drews, welche im Beſitze 
von 14 Thalern war, von denen ſie 8 Thaler 
in eine Untertaille eingenäht und 6 Thaler in 
einem Strumpf verſteckt hatte. Dieſes Geld pflegte 
die alte Frau des Nachts unter dem Kopfkiſſen zu 
bewahren. In einen Pelz verkleidet, den ſie von der 
Engler erhalten haben will, ſtieg am 3. November 1887 
die Angeklagte mit Hilfe einer Leiter durch ein Fenſter 
in die Schlafſtube und nahm der Drews das Geld 
weg. Letztere ſchrie und wehrte ſich, wurde aber von 
der jungen und kräftigen Angeklagten überwältigt. 
Das geraubte Geld hat dann die Knorr nach ihrer 
Angabe mit der Engler getheilt, die ihr bei der That 
behilflich geweſen ſein ſoll, indem fie ihr die Verklei⸗ 
dung beſorgt und die beim Einſteigen benutzte Leiter 
beſeitigt haben ſoll. Kuch behauptet die Angeklagte, von 
der Engler zu der That angeſtiftet worden zu ſein 
und von ihr Rathſchläge erhalten zu haben, wie 
fie die That ausführen ſolle. Als die Angeklagte 
merkte, daß der Diebſtahl entdecht werden würde, 
wurde der Beſtohlenen das Geld zurückgeſtellt, indem 
es während der Nacht unter Zertrümmerung einer 
Fenſterſcheibe in die Stube geworfen wurde. dieſes 
ſoll die Engler gleichfalls beſorgt haben. Die Engler 
beſtritt die Angaben der Knorr und leugnete jede Mit- 
wiſſenſchaft von der Sache. Die Angeklagte Knorr 
wurde unter Annahme von mildernden Umſtänden 
des einfachen Diebſtahls und Raubes für ſchuldig 
erklärt und mit acht Monaten Gefängniſt be- 
ſtraft. Der zweiten Angeklagten, Frau Engler 
wurden gleichfalls mildernde Umſtände bewilligt, 
worauf fie wegen Anſtiftung und Beitzilfe zum Dieb- 
ſtahle mit 6 Monaten beſtraft wurde. Die zweite An- 
klage, welche gegen den Arbeiter Carl Haaſe aus 
Reichenberg wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
gerichtet iſt, wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. 

IPolizei-Bericht vom 9. Mai.] Verhaftet: 1 
Schneider wegen Körperverletzung, Mädchen wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Gärtner wegen thätlichen Angriffs, 1 Arbeiter 
wegen Gewerbe⸗Contravention, 1 betrunkene Frau, 5 
Obdachloſe. — Geſtohlen: 4 Bettlaken gez. E. B. — 
Gefunden: 1 Taſchenmeſſer auf dem Langenmarkt, ab- 
zuholen von der Polizei-Direction; 1 graues Kuhn hat 
ſich eingefunden, abzuholen Schüſſeldamm Nr. 47, I. Tr. 

Miniſter v. Puttkamer hat ſich nach den »ft- 
preußiſchen Ueberſchwemmungsgebieten begeben. 

# Berent, 8. Mai. Vor einigen Tagen weilte Herr 
Regierungsrath Wetzel aus Danzig in unſerer Stadt, 
um die Verhandlungen betreffend die Entſchädigung 
für den zum Eiſenbahnbau hergegebenen Grund und 
Boden zum Abſchluß zu bringen, da einige Inter⸗ 
eſſenten mit den ihnen bisher gemachten Geboten nicht 
zufriedengeſtellt waren. Es wurde eine Einigung er- 
zielt, ſodaß die Höhe der Entſchädigung für im Com- 
munalbezirk der Stadtgemeinde Berent belegene 
Ländereien den Betrag von 30 000 Mk. erreicht. Dieſer 
hohe Betrag iſt durch das Durchſchneiden von Torf⸗ 
brüchen bedingt worden, welche zugeſchüttet werden 
mußten. Die Stadtgemeinde ſteht demzufolge vor einer 
ſchweren Ausgabe; nach einem Beſchluſſe vom Jahre 
1878 iſt dieſelbe verpflichtet, ein Drittel der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme für im Communalbezirk gelegene 
Ländereien zu zahlen, ſodaß ſie 10 000 Mk. beizuſteuern 
hat, eine für ihre Verhältniſſe nur durch Aufnahme 
einer Anleihe zu ermöglichende Ausgabe. — Wie man 
hört, hat unſer Kreis, ſowie der Kreis Carthaus die 
Ausfiht, daß in dieſem Sommer ein Brigade 
Manöver, und zwar von der Danziger Garniſon, bei 
uns abgehalten wird. 

8. Flatow, 8. Mai. Zu der geſtern hier ſtattgehabten 
Kreis-Cehrerconferenz hatte ſich auch der Director des 
Provinzial-Muſeums in Danzig, Herr Dr. Conwentz 
eingefunden und hielt einen lehrreichen und intereſſanten 
Vortrag über: „Naturhiſtoriſche Vorkommniſſe in hie⸗ 
ſiger Gegend“. Für die Zuhörer, welche faſt alle im 
Kreiſe Flatow oder doch in deſſen nächſter Nähe wohnen, 
waren es lauter Neuheiten, die der Vortragende über 
den hieſigen Kreis mittheilte. Unter anderem erfuhr 
man, daß in der Bandsburger Forſt zwei Bäume ſtehen, 
die jetzt faſt 30 Jahre alt ſind und in gleicher Art in 
der ganzen Provinz nicht wiedergefunden werden; 
nämlich: die „Schlangenfichte“ und die „Pyramiden- 
Weißbuche“. Erſtere hat ſchlangenartig und weit aus- 
einandergehende Keſte; letztere hat die Geſtalt 
einer Cypreſſe. Ferner, daß im Kreiſe Flatow aus der 
Steinzeit Urnen gefunden worden, die bemalt ſind, und 
zwar mit Wagen, mit Reitern, mit Jagdgeſchichten etc. 
Auch Geſichtsürnen, wie ſie Schliemann in Griehen- 
land aufgefunden, ſind in ähnlicher Art in den alten 
Schwedenſchanzen hier aufgefunden worden. Aus der 
römiſchen Periode iſt auf einem Dorfe, unweit Flatow, 
ein „Trajan“ in Gold, eine höchſt ſeltene und ſehr 
koſtbare Münze, beim Pflügen aus dem Boden ge- 
hoben worden. Von Vögeln finden ſich auch hier der 
aus Japan ſtammende „Tannenhäher“ und das ſeit 


1863 nicht mehr geſehene Steppenhuhn. 


W. T. Stolp, 6. Mai. Nachdem das Proviſorium 
an der Wipperbrücke bei Zollbrück fertig geſtellt iſt, 
wird der geſammte Verkehr zwiſchen Fammermühle 
und Zollbrück am 8. d. Mts. mit den Zügen 593 und 
594 wieder aufgenommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 8. Mai. [Der Zola'ſche Roman „La terre‘‘], 
in der deutſchen Ueberſetzung „Mutter Erde , welcher 
in den Schaufenſtern einer ganzen Anzahl hieſiger Buch⸗ 
händler auslag, wurde geſtern unter Kusſchluß der 
Oeffentlichkeit vor der dritten Strafkammer des Land- 
gerichts I. verleſen, da die Staatsanwaltſchaft den In⸗ 
halt des Buches durchweg für unzüchtig hielt, ſämmt⸗ 
liche vorgefundene Exemplare beſchlagnahmt und den 
Antrag auf Unbrauchbarmachung des Buches geſtellt 
hatte. Der Gerichtshof theilte die Anſicht der Staats- 
anwaltſchaft und erkannte nach deren Antrage. 

*I Steckbrieflich verfolgt] wird der 56 Jahre alte 
Prediger Julius Richter aus Tempel bei Schermeiſel 
wegen Unzucht vom Unterſuchungsrichter des Land- 
gerichts Frankfurt a. / O. 0 j i 

* [Der Kameruner Prinz Bell], der in einem Bau- 
geſchäft in Altona-Ottenſen das Bauhandwerk erlernte, 
hat ſich nach Bremerhaven begeben, um in einer größeren 
Maſchinen-Schiffswerfte feine Fertigkeiten, die er im 
Zimmerhandwerk, in der Schloſſerei und Tiſchlerei mit 
feinen Kameruner Landsleuten Etham, Ethuma und 
Equa erlernt hat, zu erweitern. Don der dreijährigen 
Lehrzeit iſt bereits ein Jahr für die jungen, fließend 
deutſch redenden Neger vorüber. f 

*Menſchenfreſſer.] Im Gouvernements - Gericht 
von Kraſſnojarsk wurde den „‚Glib. Wed.“ zufolge 
am 16. März das Urtheil über die Gebrüder Prokopi 
und Nikita Kalin gefällt. welche unter der Anklage 
ſtanden, ihre 11 jährige Schweſter Marja getödtet und 
aufgegeſſen zu haben. Die genannten Geſchwiſter lebten 
im Oktober und November 1884 mit noch einem 
Bruder David Kalin am Ufer des Flüßchens Pigeljas 
und ernährten ſich durch Fiſchfang. Der letztere war 
ſehr unergiebig und David trennte ſich daher von 
den Geſchwiſtern, um ſein Glück an einem anderen Platz 
zu verſuchen. die Entfernung zwiſchen den Zurück. 
gebliebenen und dem Angehörigen betrug etwa drei 
Tagemärſche. der Fang wurde immer ſchlechter und 
innerhalb zehn Tagen fingen Nikita und Prokopi nur 
zwei Kechte, ſo daß ſie Hunger litten. In der Per- 
zweiflung reifte im Kopf des vom Kunger gefolterten 
Prokopi der ſchreckliche Plan, die Schweſter hinzu- 
ſchlachten, um mit ihrem Fleiſche ſein und ſeines 
Bruders Leben zu friſten. Zwei Tage trug er ſich mit 
dem Gedanken und am dritten führte er ihn auch wirk- 
lich aus. Nikita war am Morde garnicht betheiligt, aß 
aber auch von dem Fleiſche der Marja. die Brüder 


Ben alles Fleiſch von der Leiche und ſpalteten 

auch die Knochen, um zum Mark zu gelangen. Prokopi 

Kalin legte ein reumüthiges Geſtändniß ab und er- 
klärte, daß fein Bruder keinen Antheil an ſeiner That 
Obwohl er ſich bewußt war, welche ſchwere 
Gtrafe ihn treffen müſſe, habe er doch nicht anders 
handeln können und glaubt, daß er auch ſeinen Bruder 
hätte hinſchlachten müſſen, wenn nicht David mit Lebens- 
mitteln zu ihnen geſtoßen wäre. Das Gericht ver- 
urtheilte Prokopi zu 13½ Jahren Zwangsarbeit, be- | de 5 
ſchloß jedoch das Urtheil dem Se 
eine Strafmilderung zu eiupiehlen: 


nat einzuſenden und 
Nikita Kalin wurde 


rohes Unglück]! meldet man aus Meſſina 
L Ie 1 9 1 der im Bau begriffenen 
neuen Bahnſtrecke Meffina- Palermo waren im Belori- 
tana-Tunnel 350 Arbeiter beſchäftigt, als plötzlich Gas- 
dämpfe ſich entwickelten, welche den 300 Meter langen 
Tunnel in einem Augenblick vollkommen erfüllten. Nur 
die an den Mündungen des Tunnels beſchäftigten 
Arbeiter konnten fliehen. 
Hilfe entſendet und binnen 20 Minuten konnten alle 
bewuftlos am Boden liegenden Arbeiter herausgeholt n 2—⁶ 
werden. Diejelben gaben durch mehrere Stunden kein 
Lebenszeichen von ſich, allein es gelang durch unaus- 
seiehte Bemühungen, die Mehrzahl 
Die Zahl der Todten dürfte Immerhin 60 be- | Ye d 
tragen; ein Theil der Galerie iſt eingeſtürzt, die Arbeiten 
wurden eingeſtellt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Mai, 
Der Kaiſer hatte eine gute Nacht; 
war die Temperatur normal. der Kaiſer darf 
heute wieder aufſtehen. Bei dem heute vorge- 
nommenen Wechſel der Canüle fanden ſich die 
Wundränder in gutem Zuſtande. 


Borſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. Mai. 


der „Wiener Allg. Ztg.“: 


wurde augenblickliche 


b 

125 90 174,50 Or 48,30 78,20 

78,70 178,20 SE 3, 
en. 
123,70 122,70 on en 1 
130,50 130,20 le tn 1 
Deutihe Bk. 1 
£aurahütte . 
Bien 1 


äbte 


10 3 
; 197.20 9. Deimüf 


78,0011884 
Fondsbörſe: 8: fil. 


ai. 
lde loco 0 N 
1 De e loco 
100 u afer ruhig. Berſte ruhig. 
2 geſchäftslos, Per 
22504 Br „ Der Juli-Auguft 22è Bi Ber Aug.- 
mas cz Sack. 


126 bis 130, ruſſiſcher locg fit, 


Beiroleum 1 51 Standard loco 
— Wetter: Er 


8. Dei 
1 Mroduch "Balls 88 
Mai 0 9109 Zuni 12, 955 per August 13,05, per 


K x Kaffee good average Santos ver 
Mai 73,50 behauptet, 1 N 67,75 Verkäufer, 


Mai 
. Standard ge loco 6,35 Br. 


t a. M 
BEL Be 225/, 
815 Balisier 163, Aeanpter 81,10 
Ruſſen —, Gott Hard: Be 122,20. Dis- 
conto-Commanbil 192,30 
u, . bal ee 99 5 
u ourie,) 
vente 78. 90 80. 5% do. 93,50, 
e Bes 50, Com 
reditactien 250 ranzojen Ru 11 7 2 at- I inla 
ard, 76, 0, Galizier 203,00, Cemb.-Gıern. 214,75, Pardub. 10772 ie Aa 5 1 2 Ay 15 7 
15 babe tbahn 158, eib 164,50, Arenprins- 
5 Rorbbapn 2502.50, 
207550 Anglo Aut. 105,7 75, 
160. unggr. Creditaclien 279,75, 
denen 9700 13 5 80, 15 


Marzmoten 62,15 l Banknoten 1,04, Silbercoupons 
I en aberbahn 258. 1860 20 Je 133.50 
actien u eraderbahn ooſe . 
Ungar Waffenfabrik⸗Actien 153,50. 

Getreidemarnkt. Weizen per 
Nopbr. 207. Roggen per Oktbr. 109 —108. 
1 en, 8. Mai. 


Dezember Im Br. 
Ju l 1015 per 


00, per 52,25, per Yuli-Auguft 55 „18, © 
Gert Dein. 30. . 1 


Spiritus ruhig, 


in keiner Beziehung dar. 
er be bee ſe 9 


Deutſche e 
Dice Reicis-Anleipe 


Gonfe wit Anleine . 605 


do. do. 
Du neue Pidbr. 

0. o. 
Weltpreuß, Pfandbriefe 
omm. e 0 


Ausländiihe Fonds. 


Deiterr. Goldrente 
1 r . 


e Giſenb.⸗Anleihe 


. ee 1870 
do d 187 


m 


ente 1 
a En 1 
Ruff. 2. Orient- Anleihe 


ERENENFHEEFUESERONENETIUESTIEN 


Actien 342,50, 
Tinto 


zum Leben zu er- 


heute Morgen 


New 7. ai. Viſible Suppfy an WB 

35 517 000 ee 0, bo, an Mais 9437000 3 Bufhels, 
8. v. 8. un 85 7. chlußceurſe.) 
Orien- n 50,200 50,20 Berlin %, We del auf London 4,861, C. 

195 157 ne 1 a 5, — 0 902 fund. 1 

-Bahnactien „ He — 
92.0 950 | Arten 108% Chic eib Miefteen Act 100 . Lede Sher 
21,00 11.00 Actien 92¼, en 8 e Alien 31. Ra 

92.10 192.08 6 8 Actien 5275, n 20% 05 und, 

98.50 188.0 Leiten 1, Neude ung 5 Blade Acht a 

n 15 elphia en + 

80710 en Mabaſh. W leſerreb. ellen 2 Canad 15 fie-& Eifenbahn 


pal. 


B 8. 
Nente Sc 3% 
italien. 5% Rente 96,70. 

ungar. Goldrente 79, 
Franzoſen 472, 


Anl. 68/8, B 


auf London 25,33 


106, 5 
von 1 
von 1 
Aae ene 1 
Goldrente 872,4 


Ackien 
2 
Proc. — 


Plätze 20,54, len 12,85, P 


angeboten. — 


Mai. 


ſtetig. — 


‚00, per Auguft 54,00. 
Be Juni-Juli 6,25. Hafer loco 3,90. Hanf loco! 
Leinſaat loco 14.00. — Metter: Regen. 

a: Wechſel London 3 Mt. 121,50, 

At 59.8 2½ ‚do. Amfterdam 3 It. 100,45 
1½-Imperiaſs 9,65, ruf. Bram.- 
Bräm,-Anl de 1866 


Beierskurg 
2/ Uhr Nachm. rivattel.) | do. Berlin 2 
u a 05 ) ee Mt. 38, 
a 1864 (geitpit.) 2 ruf. 
u3, A Anleihe d e 1873 1750. 
o. 3. Orientanleihe 98%, do. 87 
Große Be Eiſenbahnen 272½, Kursk⸗ 
Petersburger Discontobank 668, 
, zulf. Bank 5 auswärt. 
Petersburger intern. Handelsbank 456, neue 4% inner- 
etersburger Privat Handelsbank 331. 
472 0% 015 . 157½. Brivatdiscont 53 45 


a 4 
750 0 
contobank 
Anleihe 837, P 


Rufl. No 168,00 161,95 Actie 5 

50 95,50] Maridi. kurs 187,19 187/18 t. 

45,60 gonbon lane 20,399 20.39 55 Waarenbericht. 
20,285 20,28 


98,70 W 6% 5: 


und 


— Bucher 
do. Prior 11 1275 11900 deen 

112, 7 127 
83,30 W 109.70 109,90 | banks 8, 
. 58,50] 55,70 


(Fair 1 


er Juni 44,00, 1 ti-Aug. 44,00, Septbr.⸗Dezbr. 
2 n 96 uli-Aug per Geptbr. 


K (Schtu ln 3% amortiſtrbare 
Rente 82,52½, 32% Anleihe 105,85, 
öſterrei iſche Goldrente 87 / 


ullen 

50, Lomb. Eisenbahn- Ketten 176,25, £ 
hard. Brioritäten 292,00, Convert. Türken 

1 41,40, Credit mobilier 306,25, 4% Gpanier( äuf. 
anque ottomane 524,00, Credit foncier 1418,75, 
% unific. Aegnnter 404,68, Gues-Actien 2175, 
1 en eK 152 J Mt 

echſel auf deutſche Plätze 

23%, 5 privil. türk. Obligationen 373,50, P 
Panama- Obligationen 281,50, Rio 


gonden, 8. Mai. Conſols 995 „ | reu a 
9 Rente 951½, Lombarden gan 97 Ru 


ſſen von 1872 90, 


Convert. Türken uz, 37 hundert e 
N Oeſterr. Gilberrente 64, Oeſterr. 
ungar. Boldrente 773, 4% Spanier 881½ 


BEE Aeanpter 100%, 4% unific. 1 Ta, 


02, _Dtterman - Bank 


anada Pacific 60%, Converfirte 
6% conſol. Mexikaner äußere Anleihe 61/s 
Wechſel 9 95 Desk 
aris 25,50, Betersburg 19%. 
An der Küſte 2 Weizenindungen 
Wetter: Warm. 
e „ 8. Mai. Getreidemerkt. Weißer Weizen 
niedriger, 79 8005 ruhig, Mehl unverändert, Mais 
ön. 
. Mai. Brobuctenmarkt, 
eien loco 12 25• 


59, Illinois Feen len 1 
Franc. pref. A ar etien = Gi legen 5 1010 
aumwolle in Newyor 16, 
New-Orleans 9½. — Raff. Wen 70 % 
Teſt in N Tls 
52.30 52,50 delshia 9 Gd. rohes Beiroleum 
be. Bipe line Certificats — D. 8 / C. 
Muscovades) 4/16. Kaffee Gate 
low srdinarn sn Juni 
10,42. — Schmalz Milcor) 8 
Rehe und 1 17415 Ge 


Kupfer per Juni 18 DER 1 eibefracht 


„7 


sagen. loco ruhig 
NRühst geſchäftsl., 


Mas 
r covads ie 91 


50 Bee . 5 Gd. 
Rübenzohsucher 


(Schluß Bericht.) 


i. Gffecten-Goctetäl, (Schluß.) 


87/8, Lombarden 


ung. Goldrente 


e 61,60, 6% 
Deſterr. Bapier- 


. Gilberrente 80,50, 4 


2,5% Bapler- 


Wien. Bankverein 


deut 1105 Plätze 62,15. 


l. 50,15, Amiter- 


Dukaten —, 7 ner Lennie von 


Et behauptet, per 


per Mai 41,00, 


Newnork, 7. Mai. 


Newnork, 8. Mai. 
Rother Weizen loco 0,93 /, per 
n 0,96. — Mehl” 
7. Fracht ½. Zucker (Fair refining Mus- 


von 1 

‚ner Kaffee good average Santos 2450 
"per Geptbr. 55½, per Dezember 53½½, 

Ber März 1889 531¼ hi 


Ohtbr. inland. 
AL 102 


9660 
2 ge per 50 K 


be 


Nahbiücker matt, 
9 
Vetroleum per 50 


per Yuli-Auguft * Mere - Börie, 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 9. Mai. 
Hamburg i loco 11 unverändert, tranſit matt, per Tonne 


seih 5 Bl Be 


132—174 


1 Bol 51 
12 170 


133% 130— 
128185 139-174. A 7 „ 
128—132 bb 120-156 M Br, 
Kegulirungspreis lebe bunt lieferbar tranl, 128 M, 


d. 167 . 
Auf fe 126% bunt per Mai inländ. 166 M 88. 
Tr M Gd., per Mai-Juni 1 120 
AN bez., per Junt- 1010 tranſit 1282 U \ 
Juli- Auault 15 168 Sr Al bez., per ei d 
MM Br., 167½ M Gd., 


Noggen loca unverändert, der Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% tank 73½ . 7/ (UU 5 


19000 0 „60 Mi 

Ya Liter locs contingentirt 52 AM 

r., nicht contingentirt 31 „ Gd. 

Baſts 889 Rendement 1185 Gad fr. 

21, 25 105 10 per SO e 0 10 m 
ilosramm loco a eüfahrwaſſer 

bei A Quantitäten 12,20 fl bez 

Bes 8 der Naufmaunfaaft. 


A au, 
127 a ierten) Wetter: Schön. 


Weizen, Inländiſcher erzielte bei ruhigem Verkehr 
Zu. unneränderte Breiſe. Für Tranſttweizen nat auch heute 


Ruf: Be 9 6 95 


ier entwickelte ft 


(=) 


Stiegl. 5. 1 5 
do, do. 66 Anl eine 5 83,80 
Rufı.-Boln. & b. ider. 4 
oin. Liauidat.- Babe, | I 48,00 
talieniſche Rente 5 f 
äniſche Anleihe. | 6 04,10 
do, 5 dirte Anl. 5 60,20 
do. mort. do. 5 91,6 
Türk. Anleihe von 1868 1 28 
Serbiſche Gold⸗Pfdbr. 5 90 
do. Rente 3 89 
do. neue Rente. 5 ‚60 
e 
Ban anpeth. „Bianbbe, 37 
2 
2700 as! -Biöbr. u 102,00 
amb. Hyp.-Hfandbr. J | 102,5 
eininger Anp.-Bidbr, | 4 102,08 
Nordd. Grderdt,-Bipbr, | 4 102,00 
Bu Sn -Bfandbr. | 5 112,00 
. Em. 5 108.40 
2. Em. ee. 4 | 105,60 
1. 4 99,70 
r. Bod. red. Aci. Bk. du 115,3 
r. Central 9005 Credb. 3 115,20 
25 do. 25 32 — 
do. do. A 103.5 
Ele 4, 161 
Br. Hupoth.⸗B.-A.-G. Alja . 
do. x 75 2 102,5 
50. do. 3½ | 97,59 
Stettiner Rat Gupelb. 5 102,50 
55 5 415 105,78 
oln. landſchaftl. 5 51.60 
un. Bob.-Greb.-Biöbr. | 5 
Kun, Central- do. 8 


— 


Oman 


Berliner Fondsbörſe vom 8. Mai. 
eutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in mäßig feſter Halfung. Die Courſe ſetzten auf ſpecu⸗ 
915 mit unweſentlichen Veränderungen ein und unterlagen auch weiterhin nur ia 
Die von den fremden Börſenplätzen e das beet den lauteten 


Bad. Prüm. Anl. 1867 
Baier. W 
5 Am. Pr. ⸗Anleihe 
Goth. Präm.-Pfandbr. 
amburg. S0tlr.-Looſe 
1 Pr.- S.. 
Lübecker Präm.⸗Anleihe 
Deſterr. Looſe 1854. 
do. Cred.-L. v. 1858 


do. Doo = von 1860 
1854 


do. 

Oldenburger Poole 88 
r. E 1855 
aab-Bras 100 T.-Looſe 

Ruß. Präm.-Anl. 1868 
do. do. von 1866 
Uns Looſfe 


Som 35 10% und 137 
beieht ee; N 169 IL. 133% 170 M 
am nn 1 ſehr krank 117/8% 110 Me blau- 
115 2 bunt beſetzt 121/ bb AR 6655 
un leite 9210 bd 125 U, gufbunt ee 
128 hellbunt ele 125/6% 124 MM, 
29 Zonne, Zermine: 
A Gd. tranſit 127½ AN Gd., 
> | * 5 9 Den iranſit 127½ 


Mai in ländlich 163 
berg auch 127% AL 


ae Inländiiher wegen mangelndem Angebot 
2 1 Bezahlt iſt polniſcher 
m ran 12/5 bb 7a, 23% 73 


Jul K-Auguft inländ. 1 


905 92 SA, per Tonne bez. 
85, 86 SU, polniſche zum Tranſit 
— Pferdebohnen n 114 N Be 

onne bez. — Lupinen polniſche b 
er gehandelt. — Kleeſaaten rot 
30 Al ner 50 Kilo bezahlt. — Meizenkleie arobe3, 60 A, 


ge Hande — Spirüus loco eonlingentirter 52 M Br., 
nicht contingentirter 31 M Gd. 


Wa 9955 9105 . 


Gemmer- 118% 
a 1000 Kilogr. 


Ai 

ger. 100 6% 
118, 1210 
5 1167 126 120 
105, 128% 

u nländ. 121% 7. 
2400 60 5171 AA 
56, 112% 61, 113% 
b 6, 66,1180 67, 
an 72, 122d 71,50, 
5 rſte per 
14, 15, 


bez. — 
5, ruſſ. 70, 72, 1 3, 
bez. Kafer per 
— een per 1 1000 Kar. 78 500 K 
„ 87, 8 88, 89, 9 F. Sas Sucherfabrik Schwetz, Thorn, Jonas. 
106,50 M bez. Bar, Schleppdampfer „Schwarzdampfer“, leer, ſchleppt 


155 ſchikows fi, Robemann, Brochotnia, Thorn, 5 Tr., 
0 tan, Weeſe, en Schleſinger, 


5 ; Bel Ar uſe, omas, & 
Kar es, Kinkel u. Krauſe, Th Stettin nach 


21¹ 


in Dew 33 
E. Gb nsch es 33a M, 


lien 1 8 gelten kranſtto. 
Wetten matt, ioce 170-175 613 ser, a Weid 
za Sun! 116 900 m Jun 1 =. per Sept. Dh 178.50. 
5 per Mai-Juni 118,50, 
5 Oktbr. 128,00. 
Russ: unveränd., 
1705 55 Sept ah, 27. — Spiritus 


a eizen-Verſchiffungen der letzten 

fer 96,80 95,10 Woche von den 15 äfen 1000 ana 995 

Ruff. 91,90 91/80] nach Großbritannien 

do. nach anderen Häfen des Continents 39 0 

eb ek eltern und, 17 den Coch We e 45000 Art 
etreidem anderen Häfen des Continents — 

78.5 e Wechſel⸗ au Eondon i, G. 4,86 /. 


9. nach Frankreich 1400 
mit 50 Sl Cenſumſteuex —, 

mit 70 AR nd 33,50, ver Mai-Juni mit 70 AA 
E 33,00 Al, per Kuguſt-Septbr. mit 70 AA 
. au, 80. — Betroleum'Inec gel 11 Su 

„ 8. Mai. Weisen ıoco 169 —190 Ai 

ma 174 0. Br., per Juni-Juli 1756176 M. 
uſt 177/178 , 13 8123 Okt. 17751 


A ab 
per Juni - Juli 119% 
19 Der Sb Ohtober 12 211 — Gerſte 
75 AR gig ioca 12071305 A — Kar- 
e per 9 
NT Mai 19,50 M 


Kartoffel 2 1220 75 Mai — 
5 Neo 


A — Urbſen loco Zutier- 


00 Ah, Ar 
1 r 0 18.75-17.75 MM 
l. ff. Marken 18,50 M per 7 Mai 1710 , 
1075 M, per Juni- Juli it, a NA, per 
Juli-Au t t 17/0 M — Eier per Schock 22,15 M bez. 
— NRübst 1255 ohne Fah 45,0 M, per Mai — Al, per 
A, per Juni-Juli 45,5 AN, per Sept. 
But. — Petroleum loco 22,5 Al — Spiritus 
9957 ohne u 99,7 Al, ner Mai 98,7 M, per Mai-uni 
2 unnerfieuert 50.) loc» 53,5,2 ll, vn ai 
„3 AA, per Mal- Zuni 53,2-—-53,5—53, 
per 0 - ati 53,4-53,7—52,5 

542-540 Al, per ae Geptbr. 54,6—54,9— 
54.6 fl, per Sept.-Okt. 5,8-—-55,0-54,8 N, unverſteuer: 
( ) docs 34,2 t, pe Ai, abe Mai-Juni 
3,8 M, per 3 0 ut 34,0—34,3—34,1 per Yuli- 
—34,9-34,7 Sl, per Aug.-Gentbr. 35,3— 

M, ver Gept,-Oktober 35,5-35,7— 35,4 AA 
8. Mai. Zuerberim. BR: 
ornnucher, excl. 88 R 
1 15° Rendem. 18 60. 


00 1. 
Ss wach, wenig Geſchäft. Ro zucher 1. Product Zraniite 
ch arg 5 5 0 ſch Ei h 


0 Ex 8 112% 107— 
110 , biene 188,0 Re = ruft. 108/9% 
Tabak- 77-79 

Erbſen 12 Tonne von 1000 Kilsgr. weiße Mittel- 
Nun 92 SU 
um 505 un von 1000 Kilogr. inländiihe 80— 


(Schlußbericht.) Wetien be- { t A 
„ Hafer unverändert, Gerſte be- ae 750 an 1 8710 5 ene 


(Schluß bericht.) Petroleum 
taffiniries, 9 0 weh: loco 16½ bez. und Br., 
16½ Ex., ver Juli 16 Br., per Geptember⸗ 


hig 

Getreibemarht. Schluß - Bericht} 
ai ver Juni_ 24,10, per 
per Gept.-Heibr. 23,75. Roggen 
Mai 14,50, per Geptbr. 00 14,75 ehl 


per Spelz -Deibr. 52,75. 


endem 5 


du 1200 Den 12,50 Br. 


1 und Weizenſtärke. 
(Driginal e e für 


Stärke und Stärkefabrikgte von Ma 
Sanfohele der 19 00 51 Gtärkehändler 


„ 2. Qual, Beeren und Mehl 
Kartoffelſtärke loco 


und inländiſche Eiſenba 

chwach und bote ee len e und 
sien ge- | im meinen fe 

denn aud bei 15 905 Zurück held allgemeinen 


r ruhig. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für beulſche und preußiſche Staatsfonds, Pfandbriefe 


£otterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate er 


Gallier 
Gotthardbahn 5 9 


RE in burg e 


Ru 


N 


N 


| 
En En 


— 2 nd od ml 
Me 


* 


N 


885 
58885 


2 
. 


EIER 
Eh 


LOL N] 
A 
W. 


N 


SN 8818 


We tb. 
Güböfterr. Lombard 90 8 
Darſchau-Wien te 


8 


S 
SS 


N 


wesen 
D 
2 
a 


Ausländiſche Prisoritäts. 


8992 — 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und 
Stamm - Prioritäts - Actien, 


Achhen-Hafteiht u. + 
Berl.-Dresdd . 
Main- 1 0 2 


Marienbg⸗ . StA. 


do. St.-Pr. 
Nor haufen- Erfurt 8 
t.- Br. 


Oft neu Südbahnn 
St.- 113 


Star Hard Poſen IR 
Weimar-Gera gar. 


0 
ds. St.- Br.... 27.00 u 


e due Se 


Serre Bahn 

Höcliem. Nordweſtbahn 
lbthal 

Süd übötterr. 500 Lomb. 

N Nordo 11 . . 


N 


GER = 
— 


> 


9905 
ET 
SSS S885 


Arete 1 8 
4 Mosko⸗ Riäſan 
i ee 
Knbinsh- Bologone RE 


Warſchau-Teresvol 


WEEIER FE CHICHENEIEHEREIEH EI AHLEN EITIEN 


die Stimmung matt, und Preiſe eiwas zu Gunſten der 
Käufer. 118 lt 1 50 18 95 1 ee 1264 
d 1198 30% 28/9% 170 AA, 


41 3600 172 AM 5 


15 Ke 


ochbun 


Juni-Juli tranſit 


ue 53, 80 
40 15. 18, 21, 20. Wind: 7 


Productenmärkte. en 

Bortatius u. e. G 

ae hochbunter ruſſ. 123% 121, | 2327 9 1 

26, bez., rother e en. 

); £ Mentz, Nubitt, Thorn, 1 Kahn, 
1 30000 gar. Feldſteine. 

6, 124% Wolter, Don, Wyskow, Oderberg-Brahlitz, 1 Traften, 

2031 Rundhkiefern. 

Voigt, Br -Gefellihaft, Warſchau, Schleppdampfer 


fia Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
ſteine. 


9 Aloar. ruſf, 92, 92,50, 93 M 


ohne Faß loce 


einge 920% AR bez. nicht 855 91 33 U. 

per Mai contingentirt 52½ U 

Gd. per 0 05. nigen 52¼ AA Gd. nicht Semen u 

„ Per Juni contingentirt 52/1 M 
AR Die Notirungen Demo, S 


, nicht contingentirt 


Carlos (SD.), 
und Güter. — 
AT 
oaßs un 
/ Al Alles per 
1 Zermile: Mat keien 108 a ſin ger, leer. 
Br., 10777 Al Gd. an roh 74 AA bez., tranſit 7312 M 
A 7 M. Sd. Smith, Dublin, Gelreibe., 


111 pt. 
15 2 U ST unterpolniich 


„ iraniit 78½ Al pa 8 


2 bei. Regu⸗ 
17 510 inlänsiich 07 M, unterpolniih 75 M, er Davids, — 


197 10 iſt gehandelt inländiſche kleine 106/7W% 98 AM, 
10 de rohe 11200 107 . 


in, zum ec 107% 75 Al, Alz 

A per Tonne. — Erbſen polniihe zum Tranfit mittel 
Wicken inländiſche 80, 

68, 70 Al per Tonne 


Renska, 
remen, — Annie, Bal (Benin Hull; jünmt lich 
Kohlen. 7 1 9 5 AN 4 en B onen bie, 
en, Mahagoni und Del, — Helene, Haaſe, 
hell 112 ½ 110 iR, e — Rasmus, Sanien, Stege, Ballaft. — 
1 Aron (S.), Bothen, Aarhus, leer. 
Im Ankommen: 1 Brigg. 


e Weichſel⸗Napport. 
u 8. Mai. Maſſerſtand: 2,15 Meter. 
theils an theils warm, windig. 


tro 
M per 50 Kilo Von Mewe nach Thorn: Arpa Obuch; Mauerſteine. 
5 Bon Schwetz nach Thorn: Grgszewicz; Zuckerfabrik; 
Schleppdampfer , ER 0 


Stromab. 
Don, Wp hoio, Thorn, 1 Traft, 


11 


Wetter: 


50 000 Kgr. $ 
Thorand, Falans, Warſchau, Danzig, 1 Dampfergabarre, 


wen Grastemict, Fajans, Warſchau, 1 Gabarre, 85 000 
r. W 
ac, 2 Warſchau, Danzig, 1 Gabarre, 


Zuckerfabrik Kulmſee, von Thorn, Kulmſee, 
Stettin, Kulm, Berlin, 8 le, 
1 85 Spalt „ 127205 _Sgr, © 
kuchen, 1 

Flaſchen, 396 1555 S 


eee Beobachtungen. 


Al, Bier-Couleur 33 bis 40 aD Dextrin 
Bei! 1. Qual. 26,50 bis 28,00 N, do. en 
00 Al, Weizenſtärße ee 32 bis 1 40 


Hal ee und S 


3 bis 32 M, 
chabeftäche 2 Dell, Maistläche 39 —34 Al, 
(Stücken) 4 bis 1 M 
er 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſtens 


Schiffsliſte. 


Rasen e e Mai. Wind 
0 franiit 16% AL ber, a an 
il Br., eum. — 35 95 (85, Harvey, Remenftie, 80 hl 

1 0 Antwerpen via Nemcaitle, Kohlen 
lenburgs SD be, Ammann, 
Kohlen. — Eintracht, Rabki, N 
Steine. — Baltar v. Blaten, Svenſon, Hel- 


Süd (SD.). Stahl, Kiel, Sprit und Holz. 
Moria, 1 Getreide. — Dee (S5. ), 


Kinn, Cube, a Br rah i 


aarke, Ar Almuih 


Schramm, Tornow, Thorn, 4 
18 doppelte und einfache eichene 


der Nudeln, 2016 5 
Wein, 205 Kgr. Papier, 565 Kgr. 
nrup. 


000 Mai. 


Sf, mittel 


N 

andi ih. — Al, guter inländ. 120 M ab Bahn, ver 
Man Juni 122½— 122½¼½ 122 Al, per Juni-Juli 125— 
24%½—125 Al, per Juli-Auguſt e A, 
‚Der 40 % Olibr. 130—130½ 

M, oſt- und weſtpreußiſcher 123—128 SA, 
und uckermärh, 124 bis 128 M, ſchleſiſcher 
AL, 5 50 in ee preußiſcher u. pomm. 
ai- Juni 119½ 


. 121 bis 


Trockene Kar- 
d. — Feuchte 


126—19 
00 > 


ner Ans 


Kartoffelſtärke 


910 7 Ak. künſtler 


Eu 


Verantwortliche Redacteure: 


wieſen ſi 


anz e 1 
potheker 


Thermom. Wind und Meites. 
Celſius 
MSW. lebh. bedeckt, trübe. 


7. 7. 


lil Danziger Celluloſe Fabrik 

Dr. . Gller, Danzig. 
Wir 10 Ihnen mit, daß ſich der 
Ihnen feiner Zeit bezogene 
„Shannon“ Brief- e für 817 
Zwecke als geeignet bewährt hat und 
daß uns heilen praktiſche Verwendbar 
keit befriedigt. 


Preis per Apparat 6,60 Mk. (ohne Perforator). 
Man verlange illuſtrirte Cataloge und Proſpecte 
mit Zeugniſſen über unſere neueſten Fabrikate für 


ureau- Bedarf. 


Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen 


Aug. Zeiss & Co. Berlin W. 


Nach. en Frauen 


1285 fie, allen anderen Mitteln vor. 
Raffinabe Stallupönen. 


mit Sch. 26,25. Magen er erden 9 90 e 1 
an Magenbeſchwerden und Ko 
ich viel auszuhalten hatte, entſchloß ich mich zum Gebrauch 


bez., 12,80 Br., per 
vor A Auauit 13,10 bez., per der Aunthehen in Brandt'ſchen 


elber | Hulten, Schnupfen etc. erklärten, anwendet. 


nenn während, fremde 5 faded 994 1 
ehr ; etien waren mä ft. 
Montanmerthe fill. Sans ſchwach, ſpäter feſter. Znländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert 


und ruhig. Ausländiihe Eiſenbahnactien lagen ſchwach und ruhig. 


Bank- und Induſtrie⸗Actien. 1887 


Berliner Kaſſen-Derein 
Berliner Handelsgeſ . 
Berl. Prod. u. Hand.-K. 
Bremer Bank 
Bresl. Diskontobankz . 
Danziger Privatbank . 
Darmitädter Bang 
Deutſche Sand. L. 
do, Bank 
de. Effecten u. W. 
Ds. 75 RR 
do. Hnpoth.- Bank 
Bene ommand. 
Gothaer Grunder. - ER. 
amb. e -Bank 
annöverſche Bank 
önigsb. ereins-Bank 
Lübecker Gomm.- Bank 
Magdebg. Rauch Bank 
Meininger 9 
Norddeutſche 
Deſterr. Credit ⸗ Anita 
omm. Hyp.-Hct.-Banßz 
oſener Provinz.-Bank 
Breuß. Boden-Credit. 
Pr. Centr.-Boden⸗ Ered, 
Schaffzauf. Bankverein 
Schleſiſcher Bankverein 
Südd. Bod.-Grebii-Bh. 


Danziger Deimühle. . 

59. Bripritäts-Act. 
Actien ber Colonia. 
Leipziger Feuer- Berfich. 
Bauserein Paſſage . . 
Deutihe Baugeſellſchaft 
A. B. Omnidusgeſellſch. 
Hr. Berlin. Pferdebahn 2 


Berlin. Bappen-Fabrik 


95 


Denen 


5 


— 2 
W 


Oxoosı 


8 


ww 
= 


23 


RES 
8 


are 
8 


8 


E 1 
do 


1. Quali at 22,00 bis 23, 00 Au Nan Ee 3, big Ku Raftillen enthaltend) alM in den — erhältlich. 


umeift ihren Werthſtand nur 
duftriepapiere bei ruhigem 


An he she oRs 
Dberichlei, Giſenb.⸗B. 


Jortm. Union-Beb.. .. | 
Königs- u. Laurahütte 
80 erg, Zink 


Br. 


Dicria-Hike SEES 


98.30 
1.90 


Wechſel-Cours vom 8. 11600 


N „„ B Tg. 2½ 


388 a Pay 
London Tg. 2½ 
. on. 21 
Baris g. | 2l/a 


Brüſſel | 889, 2½ 
do. |2 Mon. 2½ 
Wien 8 g. 1 
do. 2 Mon. J 
a 3 ch. 5 
Mon. 5 

Wachau 8 Tg. 5 
Discont der Reichsbank 3 2. 


Sorten. 


Dukaten „„ ON 
Sovereigns «65 2 2 4 „ 10 
20-Francs-St. 25252454 6 „6 „ 
Imperials per 500 Er. 

gllagü,uü er6s 
Engliiche Banknoten 
Framöſiſche a 1 os. 
Dei . noten. 
- Silbergeiden 
side Banknaien see0% 


8. 57035 
D.). Wunderlich, Sunderland, 
Philadelphia, Betro- 


remen vig Kopen⸗ 


Zu fteif, hell, bew. 


für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton uud 1 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗ Theil und 

Kafer Ioce 117 bei übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateutheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


chweizerpillen und er- 
dieſelben nach kurzer Zeit als ſehr wirkſam 
und wohithuend. Mein Körper kam wieder in einen voll- 
ſtändig gun Zuftand, und fühle ich mich jetzt wieder 
ich kann 17 505 mit 
Rich, Brandt'ſchen Schweizerpillen jebem an 
Fe berskn, unter | ähnlichen Uebein Leidenden beitens empfehlen. Wittwe 
aa 1. Qual. Ottilie Tihik. Unterſchrift beglaubigt. 


Man huſtet nicht mehr R. 5 


5 tenitiller), welches die Kantele 1 
25950 v 50 l. ban tler ieh lands für das beſte Mittel gegen Heiſerkeit, 


gutem Gewiſſen die 


man Dr. 
Bock s Bec- 


102,75 — 
8,40 = 
Berg- und Hüttengejellfchaften. 
Div. 1886. 


113,50 


Wir Ve 
N 


Statt hefandeter Meldung.] 


Die 1215 früh anden Banne 0 
Geburt einer geſunden kräftigen; 
Tochter zeigen hocherfreut an Be 

B. Hildebrandt und Frau, 


geb. Radtke. 4 
Br. Sa, Di 5 


Behanntmactung. te sariesn, | 


Nach Beihluß der 1918 nu vom 5. 9. er, werben|krumpfirei, daher nicht filgend, | 
pom 1. Juli 1888 ab alle bei dem Danziger Gparkalfen-Actien-Berein vorzüglich 111 und dauerhaft, 
bis dahin gemachten und ferner zu machenden Einzahlungen mit empfiehlt a 1 M pro Baar ji 


2% % — zwei und einhalb Brocent —| Louis Willdorff, 


jährlich versinft. Ziegengaſſe 5. (2783 Tageso 


nung 

Ja resbericht. Daran ab 
Danzig, den 8. Mai 1888. (2766 1 : 0 85 
Die direction Mauerſteine, 


ei Best 5 
jedes e een Bunt g 
noch abzugeben 


Dampfziegelei, Jappot. 


Trͤchr. Wilh, Scübenhans 


Kumoriſtiſche Soirée der 
Leipziger aer eee 


eier 1 ile e und 
e5 äch⸗ ; 
Gaſtſpiel e e ie ndern 


Emil Neumann, Ae 50,200. gg 


lich Soirse. 


+ 


d 
Danziger Sparkaſſen - Aictien - Vereins. 


Nächſte Woche 


den 16. Mai cr. unwiderruflich Ziehung der 


Königsberger Pferde⸗Lotferie. 


Margarethe Schwarike 
Ern "Ron ttke > 


\ erlo 
Danzig. Zugdamm. 


Erſter Ausflug 
Donnerſtag den 10. dis. Mts. 
nach Sagorſch. 
Abfahrt Hohe Thor-Bahnhof 


. Sommer's Reſtauraut „Kloſterbräu“ 


Oliva, gegenüber der Kirche. 


Ausihank von Münchner Kloſterbräu, Königsberge 
Märzen⸗Bler (Schönbuſch) vom Faß. Spee ch friſche Mai 
€ 


2589) owle. Auswahl BE | Kauptgewinne: I U ak Um rege Betheili- 
Regelmäßige W. Sommer. 1 Biererzug mit Geſellſchaftswagen. A, enn he ee eigenes, 
Dampfſchifffahrt 1 Coupé, zweiſpännig, gußeiſerne Säulen, 8 5 
für Baffagiere und Güter nach 1 Damen-Phaston, zweiſpännig, Eiſenbahnſchienen Singer: Brän, 


complet zum Abfahren; 
ferner 27 einzelne Pferde und 1095 maſſive, leicht und preis- 
würdig verwerthbare Silbergegenſtände. 
Looſe ü 3 M find zu haben in der 


zu Bauzwechen, 


verzinkten Gtachel- 


zaundraht. 
Comtoir u, Lager: mer 86 65 


en der . . „goger: ends 5 
5 5 | Shhöwt's Restaurant 
Erhregulirungshalber 15 geil. 5 36. 


Elſaſſer Waſchkleiderſtoffe 5 iſt ein Grundſtück in 0 inſbringt ſich dem hochgeehrten 


Cattune, Percals, Cretonnes, Groifes, bester Lage billig I ver aufen. Tublihun hierdurch gan ergebenit 
Ginghams, Satin ꝛc. 5 Näheres 0 80 in Erinnerung. (26 


in großartig ſchönen Farbenſtellungen und reicher Auswahl- “| Seif ch e ® 


Hlehnendsrf, Rothebnde, 

Ma LEN. 

Platenhof, Stobbendorf 
und Elbing 

jeden rend, wol Frei⸗ 


von a Morgens 

aſſagiere K 0 Nothebude, 
Neumünſterberg werden an dem⸗ 
erde hin und zurück be. 
örder 


Ad. v. a 


aus dem Bürgerlichen Brau- 
haus in München empfiehlt 


A. Thimm. 


Spielwaaren-Bazar 
Frith Sinkelde, 
U 27, empfiehlt Langgaſſe 27, 

e Arten Gommerfpiele, 
als 8 Nee Turnapparate, Schaukeln, Wagen, 


Karren, Garkengeräthe, Botanilirtrommeln, Scheiben, Blaſe. 
rohre, Schiffe etc. Preiſe ſind billigſt aber feſt! (2027 


| Spielwaaren-Bazar Fritz Finkelde. 


Durch Baar-Einkauf eines bedeutenden Poſtens 


halb- und reinſeidener Stoffe 


in carrirt und gestreift bin ich im Stande, diesjährige Neu⸗ 
ana heiten, hochelegant 125 Pr in allen 0 denkbaren Farben 
3 rocen 


Gebr. K aber mann. | billiger als jede Concurrenz zu verkau 


Nach Königsberg 9 | Reparaturen und Schirmbezüge erbilte baldigſt. 
Nach „Autor“, er 17 0 N, Deutschland, 


Freitag, den d. J., 1 
Michaelis u. Deutſchland, 


Morgens 5 U 85 Bon bier, 
Langgaſſe 82 (am Langgaſſer Thor). (2462 


Großer 
9 0 N Hellfarbige, reinwollene und halbwollene 172 
Jude 2 Gelegenheitskauf. Sommer-Kleiderſtoffe Ui: Bomle 
Dan zig Bit thebnd k. Sonnens ehi TIA in reizenden Neuheiten und praktiſchen ſoliden Genres. Ahiers, | 


Morgen Donnerſtag, den 10. 
Mai, 2 00 an allen Feiertagen 
von Danzig 6 Uhr Morgens, von 
Mothebude 8 Uhr Abends, An den 
Wochentagen 4½ Uhr Nachmittags 


Brodbänkengaſſe 12 


* 


Schwarze reinwoll. Cachemires 
Schwarze Phantaſie-Kleiderſtoffe : 


in außergewöhnlich 1 aEn Qualitäten zu ungewöhnlich EN En gutes Pianino 
billigen Preiſen. 75 ellet Jogengaſſe 6, Hange-Et, 

Heute Abend: 
erten nur pom Gelbit- 


iel! 10 
Beſaßftoft und Beinharlihe 5 . 5 1 5 0 
Artikel zur Schneiderei nein anni aaa 


Gute 
offerire ich in anerkannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
En 816 ſpargel, 


Nockarbeiter, 
Lachs 


e 


Kundegaſſe 121. 


8 


ee ee e 
Emil Berenz. 
Schiff „Progreß, 


Capt. Innes, von St. Davids 


85 
. 


aber nur Tac me dauernde 


t Kohlen, li ot l ti . 
Dan en ie dichter 5 2855 C Or etten Bicter d eller & la hollandaise, 
Dtto piepkorn Sf e Taprocuran Gefcaft 
2 . ; 2 Für ein Affecurans-Gejhäft wird Kalbs-Zunge 
Looſel 8 „ in nur gutſitzenden Facons, vor- 8 - 4 ein Le rlin lr es nne 2809 
3 züglichen Qualitäten und reich- Q* 9 
Meter n eee ES züglt a 10 ich 2.2 Danzig, Langenmarkt Nr. 2 mit auter Schulbildung gegen Morcheln 
me nne 1 8525 Me, feen Pr N zu 2 2 2 EN an zum Jofortigen n-. — 
oihe Rreut-Lotterie von Peu. 2 billigſten feſten Preiſen 3% è Pf p i 
eures eier, 36 Penner 35 Fr. Hendemwerk’s Apotheke, in Keſſender 35 Colental- heilt een 
iehung 9. Juni, Coole d 3 „ 8 4 3 E waaren-Branche, mit der Kohle 5 


Corſetten-Special-Geſchäft, N. Scheller, 


67, Langgaſſe 67, 


Eingang Portechaiſengaſſe. (2774 
2257 


Kundschaft Weſt- u. einem T. 1 
Oſtpreußens vertr., ſucht z. 1. 
er. anderweitig Stellung. Beſte 
Ref ſtehen zur Seite. 

0 


Hauptniederlage natürl. Mineral- 
brunnen und Quellproducte. e beten, ifre 


: Gämmtlihe natürliche SEEN 5099 in friiher dies- 
jähriger Füllung direct von den Quellen bezogen auf Lager und E uche 2 recht lem uusgebllbele n 


treffen während der Saiſon erbten neue Sendungen ein. - 
Comtoiriſten, 5 
Surhans Weilerplattr. 


Außerdem empfehle 
einen fürs Pgugeſchäft und den 
Morgen, Donnerſtag, 10. Mai: 


aöni sberger Bierde-Lotierte, 
lehung 16 6. Mai, Looſe a 3. 


Groharlier. Frühſtuckeliſch von 
. Ma 10. „Bierde-Eotterie, Pf. a 


A tan von 50 Pf. bis 
1 M is 3 Uhr. 
Speiſen a la Carte zu. IB 


Tageszeit in großer Ausmah 
Täglich Matjes ⸗ 3 11 mit 


ben 2 1 Looſe 81 M. 
abe 
PEN Be Danz. Zeitung. 


e a e Eier 

Ziehung voſe à 3 fl, 
2. anf 
egen der Caffeler Bierde-Lot- 


Lesſe ser Marienburger Bferde- 


Tricotagen, 
Corſetts, 


Badeſalze, Bademoor, Quellſalzſeifen, DE e 


Daftllen ie. fete e ene 


M 2. 9 2 Brunnenſchriften gratis = vor. Pflegert + Zweit 
ienb Gels - Lotterie, . ze Pflegerin u. e anſt. Wettes 
ee ee Tricot⸗Taillen eh Fe f eee (Sr. Militär-Concert 


errſch. Köchin Gu empfiehlt 
gr Hardegen, 15 Geiſtg. 100. 


Eine ordentliche 8 bittet 
um Wäſche. Gpendhaus- 
Neugaſſe 8, Th. 5 


von der Kapelle des 128. In- 
fanterie⸗Regiments, unter Leitung 
d. Be 2 ei. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Reißmann. 
Dampfer fahren nach Bedürfniß. 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Bei günſtiger Witterung 


Donnerſtag, den 10. Mai cr. 
onnerſ RR 


Großes Rark⸗ Concert 
Anfang 4½ Uhr. Entree 15 Pf. 
2843) C. Eil. 
Specht's Etabliſſement 
(Heubude). 
Donnerſtag, den 10. Mai, 
(Himmelfahrt). 
Eröffnungs- Eoncert 


155 d. 1. Leib-Huſ.-Regts. Nr. 1. 
Ant Uhr. Entree 15 Pf. Sen fr. 


J. 
AR D. Dampf. f. v. Zur balbſt. 


Links ‚Einbliffement, 


Thor 8, 
Hengel e 958 10. Mai 1888: 


Ausverkauf. 
Jurückgeſtelte Gardinen 


knappen Maaßes 
und einzelne Stücke, welche ausgemuſtert. 


Adolph Schott, 


Nr. Al, rn 11, früher ( Sp parkaffe, 


“ Gämmtliche Farben, 


15 5 und in Del gerieben, ſowie alle Für Maler- un: 
und Wagenbauer etc, nöthigen Artikel als: Leim, Lacke, Schel⸗ 
3 lack, Polkrſpiritus ete, empfiehlt in reichhaltigſter Ausmahl 


Carl Schnarcke, 
2787) Brodbänkengaſſe 47. 


Auction zu Ohra. 


ER Betten n 3 1 Kusſchank bei 5 
n 3 
Exvortbier hihenbergen 20 l. 3 M.. 1 Schenck. Freitag, den 18. Mai 1888, Pormittags 10 Uhr, werde ich 
ij im Auftrage der Frau Mitiwe Len er wegen Aufgabe der Wirth 
23 ſchaft an den . verkaufen 

3 gute Pferde, 2 dre gehänrie Zährlinge, 5 BE Kühe, 
1 tragende Stärke, halber, 3 angefütterte Schweine, 
1 Kaſten- und 2 len 5 Zub Je 2 Baar Arbeits- 


empfehle in vorzüglichen Qualitäten zu billigſten Engrospreiſen. 


Adolph Schott, 


1 2826) Nr. 11. Langgaſſe Nr. 11, früher 3 


. Rothe Kreuz ae 
terie, Haupt 1 30 009 Mi 
gone 4 
. Berking. Gerberg. 2. 


unter M. 479 bef. die Exped. des 
„Geſelligen“ in Graudenz. (2812 
Eine ältere Dame ſucht e. bill. 
ländl. Aufenthalt in geb. gar: 
Adreſſen unter an 2778 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


Seebad Zoppot, 
Nordſtr. 12. 
Vom 24. Mai ab finden Damen, 
fowie auch ganze Familien in 
meinem Hauſe 


9 
Penſion. 
Gefl. Meld, bis zum 24. Mai erb. 
Danzig, ER: 6. 
M. Weiß, Pred.-Wittwe. 


Von einem Beamten geſucht in 
der Nähe des Oſtbahnhofes 
eine Wohnung 


von 2 Stuben u. Kabinet 2. 1. Juli. 
Adreſſen mit Preisangabe su 
2781 an die Exped. dieſes Blattes. 


Tricot-Talllen, _, 
Tricot-Taillen, wine 


Trieot-Bl en 
1 0 15 Gusen billigsten Preisen 


für Damen u. Kinder 


W. . n 


Langgasse 36 und Fischmarkt 29. 3 


erben 


gerieb. Delfarben 
in nur beſter Qualität, 


trock. Farben jeder Art, 
Firniß, Siccatif, 
Lacke, Broncen, 
alle Sorten Pinſel 
a empfiehlt billigſt 


Carl „Baebold, 


ben-Handlun { 
Saen 38, Gcke ee 


33 REN EN 5 n der früher v. Franſus ſchen 
ehe Sirfhen, fen 1 Käme Be Und wee b tie 3 Billa, Neuſchottland 81 u die Großes Concert, 
Waldmeister, beſte Apfel⸗ Das Eintreff fen eee e Öeriteniiroh und g tage 3. & Bimm. u. Subehöt, | ausgef. v. f. Kapelle bes Meltpr. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei bert 1 Pr ar Sarien v. Feld- Art. Neg. Nr. 16 unt. Leitung 
finen, befte Sorten Aepfel der neuen er Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. Genagarten IR Das ranan: ihres Kapellmſirs. zn, A.Arliger. 


F. Klau, Auctionator, 
2832) Danzig, Röpergaſſe Nr. 18. 


gener Caviar ae Schellmühler 


Probe ½ 71 5 1,20 ll, 10 ab 


fl 6½ Uhr. ree 15 Pf. 
99305 fe Uhr 15 17 


Milchpeter. 


Donnerſtag, den 10. Mai er. 
am Sünmeltahristage: A 


rohe Ladenlokal, das ſich 3u|283 

jebem 5 pe eignet, ſowie eine 

ohnung daſelbſt zu vermiethen. 
Näheres Mattenbuden 5, I. 


gansenmarht 20 iſt e. Comtoix 


zu billigen Breifen, {hen vonſſimportirten Havanna⸗Cigarren 
Scnänne Schulz, 5 zeige e an u. n. Kavan zu 9 Preiſen. 


Makkauſchegaſſe. (2825 5 Georg Möller, Gigarren-J po ent, 


gaſſe gegen 975 Brodbänkengaſſe 48, gerade der Ran: eme d e 5 151 5 
8 von 2 geräumig. Zimmern mi Bes 
Fiichm 12, 2 Zobiasg. 8% Comm. Thelephon zum 1. April zu ver- Erſtes gro 
RE ge en Mäh. Fischmarkt 15. Garten-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 


Eine kl. herrſch. Wohnnng|s 


n 4 Stuben nebſt allem Zubehör 
N leischergaſſe 73, 1 zum 
1. Juli an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. Beſichtigung Vor- 
mittags 11—1, Nachm. 4—6 Uhr. 


Turn- und 
Fecht-Verein. 


Ordentliche 
W 


am Sonnabend den 12. d. M., 


Oſtpr. Grenadier⸗Regts. Nr. 4, 
er Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Sperling. 

Anfang 5 Uhr. tel 15 Pf. 


Café Nötzel 
Donnerſtag, a. Himmelfahrtstage: 


Großes Concert. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 1 2 
Du liebes Aug’ du Hals Stern 
e e eee 

n Offizieren empfehlen 
Ds Aicher nen 


Chemiſche Fabrik, Danzig. 


Zur Frühjahrs-Beſtellung empfehlen wir zu äußzerſte 
preiſen unter Gehaltsgaranffe: An zu äuferfien 


Gedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl, 
Superphosphate aller Art, 
prima Chili-Salpeter, 


Thomas⸗Phosphalmehl in feinst. Mahlung, 
ö ee e e b 


Die Fabrik fteht unter Controle der lassen des 
Centralvereins We neben a Candwirthe ſowie der 
Verſuchsſtationen in Königsberg und Inſterburg. (139 


1 ei 
Dachpfannen Paul Genſchuw. 


x Schiff „Dredenhoven“ 10 85 
"Ta. Friſchen Spargel. 


Nelegantester Herren 

15 handschuh. 
Feinste Qualität, 1 

troffene Ausführung 

Ste pnaht und Harbens 

Ku bietet volle Garantie für 

Site und Haltbarkeit. 


A. Hornmann Nachf. 


V. &rylewiez, 
51. Langgasse 510. 


angekommen offerirt billigſt 


Albert Fuhrmann, Poſtverſ. zu Tagespr. h. begonnen. 
Hopfengaſſe Nr. 28, part. 9. u. Sweidorff⸗ Plantage, Hannover 


Magnesialith ene. Blumenpflanen 


emahlen, Heu rau, % Kilo a 

ten en. 4% 05 aller ie ſowie eine Partie 
erzeugt steinige, dauerhafte Weymenths⸗Kiefern 
Theer- u. a dener von 2900 bis 250 ctm. Höhe find 


i niakneigngihgs ant bil ig abiugeben Neuichoitland 10 
2 82 lei „ 1 . 
1 Gpojier-Gtöcel! Chemiſche Fabrik. setz fees , en. her are an Alte 
empfiehlt 1 daten re Auswahl zu Petſchow. D avidſohn Be offer: Brucks Be In Ehrippau Zages: ordnung: [Berliner Viehverſicherungs⸗ ann 
a lliaſten Preiſen . 5 5 ee per, Marienfee Weſtpr. find Jahresbericht Geiſtg aſſe 112 in Danzig 86986 
el ir Gepp, Comtoir: Hundegaſſe Nr. 111. H perten. Peſe A. au der Fafelſchw ein e Reumahl bes Vorſtandes, 
Brodbänkengaſſe 49, = ER Laden-Unterraum zu haben eee Druck und Verlag 


Der Vorſtand. [von a. W. Kafemann in pants. 


gerade über der gr. Krämergaſſe. Näheres I. Etage. 2160 lverkäuflich. 


